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WILLKOMMEN IN
MAROKKO

Vor über 20 Jahren verliebte ich mich in Marokko, und zwar in der Stadt Fès im Garten eines Sultanspalasts mit Brunnen, Zitrusbäumen und Palmen. Umgeben von glänzenden Mosaikfliesen, Säulenkolonnaden und geschnitztem Zedernholz erlebte ich ein Konzert auf dem Festival of World Sacred Music und war wie verzaubert. Zwei Dinge haben mich viele Jahre im Land gehalten: erstens die enorme Vielfalt des Landes mit seinen alten Städten voller Geschichte einer fremden Kultur, dem grenzenlosen Wüstensand, den abgelegenen Nationalparks, den majestätischen Gebirgszügen, den grünen Weinanbaugebieten, der köstlichen Küche und einer wunderschönen Küste; und zweitens das, was alles einzigartig macht: die Menschen, ob Städter:innen, Medina-Handwerker:innen, Landfrauen oder Wüstennomad:innen – sie sind herzlich, gastfreundlich und ungeheuer stolz auf ihr Land.

Helen Ranger

@conciergemorocco

Helen schreibt für Lonely Planet über afrikanische Reiseziele und leitet ein Beratungsunternehmen für maßgeschneiderte Reisen in Marokko.
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Mein Lieblingserlebnis ist es, durch die winzigen Gassen der Medina zu streifen, mir bewusst zu sein, dass ich mich ein wenig verirrt habe, und dann auf ein herrliches altes Monument zu stoßen, das in seiner ganzen Pracht darauf wartet, bestaunt zu werden.


LIEBLINGSPLÄTZE

Für unsere Autor:innen und Expert:innen schlägt hier das Herz Marokkos.
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Die Südküste Marokkos ist ein Paradies für Surfer:innen, aber ich liebe vor allem die Magic Bay in Imsouane >>. Jedes Mal, wenn ich hier bin, sind die Wellen vor der Hafenmauer einfach perfekt. Wenn meine Arme nicht mehr paddeln können, genieße ich frischen gegrillten Fisch und schaue den Wellen zu, wie sie in die an ein Amphitheater erinnernde Surfarena rollen.

Jade Bremner

@jadeob

Jade arbeitete an mehr als 60 Lonely-Planet-Bänden mit und ist auf Essen und Trinken, Kultur und Abenteuerreisen spezialisiert.
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Bei einem Spaziergang durch das malerische Aït-Bougmez-Tal („glückliches Tal“; >>) durchquert man eine zeitlose, ländliche Gegend. Hier herrscht eine wunderbare Ruhe, in der Ferne erheben sich die schneebedeckten Gipfel des Hohen Atlas und jahrhundertealte Walnussbäume säumen die Wege und Bewässerungskanäle. Das Leben verläuft hier langsam, man spürt den Sinn für Gemeinschaft und erlebt aufrichtige Gastfreundschaft.

Narina Exelby 

@narina.exelby

Narina ist eine umherreisende südafrikanische Schriftstellerin, die ruhige Orte bevorzugt. Sie schreibt für verschiedene internationale Publikationen. Ihre Substack-Reiseberichte „NE Where“ richten sich an reisende Frauen und andere neugierige Menschen.
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In Tanger >> gehe ich als Erstes in eine Dachbar in der Kasbah, dem höchsten Bereich der Medina, wo die weißen Gebäude, das Blau des Himmels und die Meeresbrise berauschend sind. Ich höre den Leuten um mich herum zu, die zwischen Darija, Französisch, Spanisch und Englisch hin und her wechseln. Tanger ist zwar keine Internationale Zone mehr, aber es bleibt eine Verschmelzung der Kulturen – so nah an Europa und doch so aufregend anders.

Sarah Gilbert

@SarahGTravels

Sarah ist freiberufliche Autorin
und Fotografin.
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Der Ort, der mich davon überzeugt hat, ein Haus in Fès >> zu kaufen, war der Markt von R’cif. Sein tägliches Treiben ist für mich weitaus interessanter als jedes der örtlichen Museen. Hier spielt sich das Leben in der Medina ab, und ich liebe es, auf der Suche nach frischem Gemüse und Obst durch die schattigen Gänge zu schlendern, mit den Verkäufer:innen über die beste Verwendung einer Artischocke oder eines Stücks Kamelfleisch zu plaudern und zum Abschluss eine Schale bissara mit heißem Minztee zu genießen und zuzusehen, wie die Welt an mir vorbeizieht.

Tara Stevens

@courtyardkitchenfez

Tara ist Food- und Reiseschriftstellerin und Gründerin der Courtyard Kitchen Fèz, einer modernen Kochschule, die die Aromen und das kulinarische Erbe Marokkos zelebriert.

MITWIRKENDER AUTOR
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Tharik Hussain

@tharik_hussain

Tharik, Autor des preisgekrönten Buches „Das Minarett in den Bergen: Porträt eines unvermuteten Europas“, verfasste Beiträge für verschiedene Reiseführer von Lonely Planet sowie für den National Geographic, den Guardian und die BBC. Tharik schrieb auch den Beitrag über Religion in Marokko >>.
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Surfer:innen
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UNSERE FAVORITEN
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LABYRINTH DER MEDINAS

Im Kontrast zu den modernen Städten nebenan zeigen die mittelalterlichen Medinas das traditionelle Gesicht Marokkos. In ihren verwinkelten kopfsteingepflasterten Gassen mit den planlos zusammengestellten Häusern finden sich Handwerksleute, die ihrer Arbeit nachgehen, Boutiquehotels in Riads, Märkte voller Gewürze und frischer Produkte, winzige Läden voller Keramik oder Messing, hohe Minarette und eindrucksvolle Monumente. Man macht es sich in einem Straßencafé bequem, bestellt eine Kanne Minztee und lässt sich auf Marokkos berühmte maghrebinische Mystik ein.
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Marrakesch
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Man erlebt den Jemaa el Fna >> bei Tag und Nacht, taucht in faszinierende Museen ein und unternimmt eine Kutschfahrt um die Wälle der Roten Stadt.
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Fès
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Marokkos spirituelle Hauptstadt >> ist die größte autofreie Stadt der Welt und ein Gewirr aus stimmungsvollen Gassen. Tief in der Medina entdeckt man das erhabene goldene Dreieck der Denkmäler.
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Chefchaouen
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Mit den blau getünchten Straßen und den roten Dächern ihrer Häuser, die sich einen Berg bis zur Kasbah auf dem Platz hinunterziehen, ist die Medina die malerischste des Landes. >>
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Jemaa El Fna >>
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BESTE MEDINA-ERLEBNISSE
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Man schließt sich den Einheimischen zu einem ausgelassenen Abend auf dem 1 Jemaa el Fna >> an, wählt das Schmackhafteste an den Straßenständen aus und lässt sich von Musik, Tanz und Akrobatik unterhalten.

Beim 2 Gnaoua & World Music Festival >> in Essaouira lässt es sich in die marokkanische Kultur eintauchen.

Sich bei einem Kochkurs im 3 Cafe Clock Chefchaouen >> einem Shopping-Ausflug in die Souks anschließen, marokkanisch kochen lernen und ein leckeres Mittagessen genießen.

Im beschaulichen 4 Bahia-Palast >> in Marrakesch die eindrucksvollen zellij-Mosaiken, die Stuckornamente und das bemalte Zedernholz bestaunen.

Im alten Hamam des 5 Riad Laaroussa >> in Fès ein Dampfbad nehmen, sich abschrubben und polieren lassen.
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STRANDLEBEN AM ATLANTIK

Mit fast 2500 km Atlantikküste bietet Marokko jede Menge Strände und Brecher für alle, die auf den Wellen reiten oder über ihnen schweben wollen. Die Bedingungen zum Surfen sind von September bis März am besten. Lagunen, Nationalparks und Feuchtgebiete machen die Küste ideal zur Vogelbeobachtung. Auch Bootfahren, Angeln und Sandboarden sind im Angebot.


[image: ]

KOFIMAGE/SHUTTERSTOCK



Wellenjagd
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Der beste marokkanische Surfspot ist Taghazout >>: Hier wagt man sich an die weltberühmte Welle bei Anchor Point, wo eine Etappe der Tour der World Surf League stattfindet.


[image: ]

MARIA NELASOVA/SHUTTERSTOCK



Windige Stadt
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In Essaouira >>, der windigsten Stadt Marokkos, nutzt man die berühmten alizée (Küstenwinde) zum Wind- oder Kitesurfen. Die Bedingungen sind gleichermaßen gut für Newbies wie Erfahrene.
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Beschauliche Lagunen & Meeresarme
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Die Nationalparks an der Küste und eine Reihe von Lagunen-Naturschutzgebieten zwischen Oualidia und El Jadida sind besonders gute Orte für Vogelbeobachtungen.
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BESTE STRANDERLEBNISSE

[image: ]
In 1 Taghazout >> kann man Surfen lernen oder in ein Surf- und Yoga-Refugium gehen. Südlich finden sich abgelegene Strände für Routiniers.

Man schließt sich am weitläufigen Strand von 2 Essaouira >> den Einheimischen an – für einen Ritt auf einem Kamel oder ein temporeiches Fußballspiel.

Wüsten-, Wind- und Wassersportabenteuer kann man im entlegenen 3 Dakhla >> erleben.

Wer einen Feldstecher mitbringt, kann im 4 Merja-Zerga-Nationalpark bei Moulay Bousselham Rosaflamingos, seltene Kap-Ohreulen, Fischadler und Tausende von Watvögeln sehen. >>

Mit einem Glas marokkanischem Pinot Gris genießt man die berühmten Austern von 5 Oualidia >> und fügt noch Muscheln, Seeohren und Krabben zu seiner Meeresfrüchte-Schwelgerei hinzu.
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DIE KASBAHS ERLEBEN

In vielen Städten und Bergregionen Marokkos gibt es Kasbahs aus pisé (Stampflehm). Die ehemaligen Festungen oder Paläste punkten mit oft grandiosem Talblick. Einige davon sind nun Museen, Luxushotels oder Restaurants. Besuche bzw. Übernachtungen bieten die Möglichkeit, in die Atmosphäre uralter Bergkönigreiche einzutauchen.
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Kasbah Tioute >> , Tioute Palmeraie
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Telouet
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Festung El Glaoui >> Einst prachtvolle Kasbah in der Wüste. Die Räume im 2. Stock zeugen noch vom Prestige der früheren Bewohner:innen.

Drâatal
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Kasbah des Caids (Tamnougalt) Eindrucksvollste der örtlichen Kasbahs. Alternativ in der Kasbah Timidarte übernachten.
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BESTE KASBAH-ERLEBNISSE
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1 Museum der mediterranen Kulturen >> Fernblick auf Spanien in Tangers Kasbah auf der Spitze der Medina.

2 Telouet >> Hier in der Festung El Glaoui oder in der Kasbah Tigmi Noufella (Hoher Atlas) wie Jacques Majorelle malen oder fotografieren.

3 Kasbah du Toubkal (Imlil; >>) Beim Wandern den grandiosen Bergblick genießen.

4 Kasbah Tioute >> Die Hügelfestung ca. 37 km südlich von Taroudant (Antiatlas) erkunden.

5 Plaza Uta El Hammam (Chefchaouen; >>) Regionale Stammestrachten und tollen Silberschmuck im Kasbah-Museum bewundern und vom Turm aus auf die blaue Stadt schauen.
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ZU FUSS DURCH DIE BERGE

Mit seinen Gebirgszügen ist Marokko ein ideales Terrain zum Wandern und Trekken. Verführerische Ziele sind der Toubkal, der im Hohen Atlas gelegene zweithöchste Berg Afrikas, oder auch die Mondlandschaft des Jbel Saghro am Rand der Sahara. Nördlich bieten das Rif und der Mittlere Atlas sanftere Hänge und Zedernwälder. In den Dörfern warten Kultur und Traditionen der Amazigh (Berber); gelegentlich trifft man auf Nomad:innen, die in Beduinenzelten und Höhlen leben.
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Toubkal Circuit
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Bei der einwöchigen Rundwanderung >> im Hohen Atlas besucht man entlegene Dörfer, lernt die lokale Kultur kennen und genießt die Aussicht, ehe man den Jbel Toubkal besteigt.
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Ifrane-Nationalpark
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Der leichte Wanderweg führt im wenig bekannten Mittleren Atlas über prächtige Berge, durch Zedernwälder voller Affen und Vögel sowie durch Dörfer der Amazigh.
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Jbel Saghro
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Die wunderschönen Wüstenwege liegen abseits der beliebten Reiserouten und sind auch im Winter zugänglich, wenn der Hohe Atlas verschneit ist.
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Wandern, Toubkal >>
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BESTE BERGERLEBNISSE
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Beim zweitägigen Aufstieg zum Gipfel des 1 Toubkal >> kann man seine Kletterfähigkeiten testen. Mit 4167 m ist er Marokkos höchster Gipfel.

Eine entspannte geführte Wanderung rund um 2 Amizmiz >> im Hohen Atlas machen – unterwegs trifft man auf einheimische Familien.

Beim Wandern im 3 Talassemtane-Nationalpark >> in der Gegend von Chefchaouen bestaunt man seltsame geologische Formationen und badet in eiskalten Bergbächen.

Bei einer Wanderung um den 4 Jbel Lkest >> im weniger bekannten Antiatlas entdeckt man Gipfel und Schluchten sowie üppige Täler.

Man wandert durch die Zedernwälder im 5 Ifrane-Nationalpark >>, um Berberaffen zu sehen. Anschließend folgt ein Mittagessen mit einer Familie im Bergdorf Ain Leuh.
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DIE KULTUR DER AMAZIGH ENTDECKEN

Die ursprünglichen Stämme Nordafrikas, die Amazigh (früher Berber genannt), haben eine eigene Kultur, von der Sprache über Kunst bis hin zu traditionellen Gewändern und Musik. Die Imazighen im Norden sind überwiegend sesshaft, während die Tuareg im Süden oft als Nomaden leben. Es lohnt sich, die ausgezeichneten Museen zu besuchen, die ihrem traditionellen Lebensstil und ihren kulturellen Zeugnissen gewidmet sind.
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Musée Pierre Bergé des Arts Berbères
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Das Museum >> im Jardin Majorelle in Marrakesch zeigt ein reiches Panorama von Kunst, Textilien und Schmuck der Amazigh.
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La Maison Traditionnelle
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Das alte, dreistöckige Haus >> in malerischer Lage in Oumnesnate im Amelntal nahe bei Tafraoute ist ein Museum des Alltagslebens.
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Ecomusée Berbère
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In dem restaurierten ksar (Wehrdorf) Tafza im Ourikatal wird das Alltagsleben mit Exponaten und kurzen Dokumentarfilmen gewürdigt.
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Frauen in traditioneller Amazigh-Kleidung, Rosenfest >>, Kalaat M’Gouna
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BESTE AMAZIGHKULTURERLEBNISSE
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Das 1 Musée Tiskiwin >> in Marrakesch erläutert die Kultur der Amazigh und Tuareg entlang der Karawanenrouten von Timbuktu nach Marrakesch. Gezeigt werden Lederarbeiten, Schmuck, Zelte und Textilien.

Beste Beispiele von Amazigh-Schmuck findet man in den Läden von Taroudant, Tafraoute und 2 Tiznit >>.

Amazigh-Musik kann man bei einem Dorffest (moussem) z. B. in 3 Imilchil >> im Hohen Atlas erleben. Man kann sich auch ein paar ahidous-Songs herunterladen.

Sich nach Amazigh-Mustern in Teppichen umschauen oder die Kooperative Afous Gafous in 4 Lamdint >> besuchen.

Sich im 5 Drâatal >> in Alice Morrisons Walking with Nomads über ihre Abenteuer mit Tuareg vertiefen.
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DIE MUSIK FÜHLEN

Ob Muezzin-Gebetsrufe, Rap oder hibhub (Hip-Hop): Musik ist in Marokko allgegenwärtig. Bei moussems tanzen und singen ganze Dörfer zu traditionellen Amazigh-Rhythmen. Sufi-Bruderschaften treten bei lilas (spirituellen Jamsessions) auf. In den Großstädten ist eine starke Klassiktradition im spanischen bzw. andalusischen und östlichen Stil präsent.

Fès Festival of World Sacred Music

[image: ]
Das Festival (Mai/Juni; >>) präsentiert seit 1992 neun Tage lang internationale Musiker:innen aller Glaubensrichtungen.

Gnaoua & World Music Festival

[image: ]
Das Festival in Essaouira (Ende Juni; >>) punktet mit Gratiskonzerten, bei denen herrlich blueslastige, mitreißende Musik gespielt wird.
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Gnaoua & World Music Festival >>, Essaouira
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BESTE MUSIKERLEBNISSE
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1 Festival of World Sacred Music (Mai/Juni; >>) Sufi-Konzerte mit verschiedenen Gruppen an jedem Abend.

2 Jazzablanca (Casablanca, Juni; >>) Neuntägiges Festival mit lokalen und internationalen Stars auf vier Bühnen.

3 Festival International des Nomades (M’Hamid El Ghizlane, Nov.; >>) Weltmusik unter den Sternen des Saharahimmels.

4 Cafe Clock (Fès, So; >>) Sonnenuntergangskonzerte mit mitreißenden lokalen Bands.

5 Tanjazz (Tanger, Sept.; >>) Dreitägiges Festival mit Jazzgrößen und Jamsessions zu später Stunde in der ganzen Stadt.
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AUF IN DIE SAHARA

Nach Möglichkeit unbedingt die Stille und den grandiosen Nachthimmel der Sahara erleben: Kamelausritte, Sandboarden auf Dünen, Glamping in Luxus-Zeltcamps und Kasbah-Hotels vermitteln hier einen Eindruck vom Wüstenleben. Besonders reizvoll sind mehrtägige Kameltreks.
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Erg Chebbi
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Das Dünenareal Erg Chebbi >> beeindruckt mit Farbwechseln je nach Tageszeit und Wetter und schimmert in Rosa-, Gold-, Orange- und Violetttönen.
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Erg Chigaga
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Marokkos größtes „Sandmeer“ Erg Chigaga >> liegt rund 56 km südwestlich von M’Hamid. Nur per Jeep oder Kamel erreichbar.
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Fauna der Wüste
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Hier leben beispielsweise scheue, nachtaktive Fenneks (Wüstenfüchse), winzige Springmäuse (hoppeln wie Kängurus) oder gut getarnte Sandkatzen.
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BESTE WÜSTENERLEBNISSE
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1 Maison Merzouga >> Zweitägige Kameltreks durch die Sahara.

2 Khamlia >> Bietet gnaoua-Rhythmen am Rand der Erg-Chebbi-Dünen. Die Dorfbewohner:innen sind Nachkommen von Sklaven aus Subsahara-Afrika.

3 Erg Chigaga >> Spektakuläre Himmelsbeobachtungen auf einer himmelhohen Düne weitab der Zivilisation.

4 Erg Chigaga Luxury Desert Camp >> Einsames, aber opulentes Sahara-Camping unter der Leitung von Nick und Bobo.

5 Marathon des Sables >> Längster und härtester Wüstenmarathon (250 km, 7 Tage) der Welt.
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SPEISEN VOM FEINSTEN

Der subtile Gebrauch von Gewürzen wie Kreuzkümmel, Koriander und Zimt sowie die Vorliebe für frische Produkte machen die marokkanische Küche zu einer der besten der Welt. Man bemerkt darin immer ein besonderes Aroma, z. B. von Orangenblütenwasser, Mandeln, Safran oder eingelegten Zitronen, das selbst alltägliche Gerichte zu etwas Besonderem macht. Man bereitet eine Tajine zu, öffnet eine pastilla oder genießt eine Süßigkeit mit Minztee, um einen Eindruck von dieser delikaten Küche zu bekommen.
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Tajines
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Der kegelförmige Deckel der aus Ton gebrannten Tajine (s. Abb.) sorgt dafür, dass der Geschmack verstärkt wird und das Essen nicht austrocknet. Man verwendet sie auf einer Herdmulde oder Kohlen.
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Geschmackskompositionen
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Rindfleisch mit Backpflaumen und Mandeln (s. Abb.), Hühnchen mit Oliven und Zitronen, Zucker und Zimt auf einer Tauben-pastilla: Die marokkanische Küche zeichnet sich durch einen Aromenmix aus.
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Weine
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Marokko produziert einige köstliche Weine >> rund um Meknès und Rabat. Besonders ansprechend ist der Gris, ein leichter, blassrosa schimmernder Wein im Provence-Stil.
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Ein Bäcker bereitet madfouna zu
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BESTE KULINARISCHE ERLEBNISSE
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An den Imbissständen auf dem 1 Jemaa el Fna >> kann man Schnecken, Grillspeisen, gebratenen Fisch und tanjia (Fleischeintopf) probieren.

In 2 Rissani >> kostet man die berühmte madfouna – ein mit Fleisch und Gewürzen gefülltes Brot, das in einer Feuergrube im Sand der Sahara gebacken wird.

Im 3 Faim d’Epices >>, einer Farm außerhalb von Marrakesch, kann man lernen, mit marokkanischen Gewürzen zu kochen.

In 4 Agadir >> lässt sich ein Mittagessen aus silbrigen Sardinen frisch aus dem Meer genießen, die vor den Augen der Gäste gegrillt werden.

Im 5 Dar El Mandar >> ein gemütliches Mittagessen am Pool verspeisen und dabei auf die Berge des Mittleren Atlas blicken.
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AUFREGENDE ABENTEUER

Keine Überraschung: Mit seinen vielen Gebirgszügen und der extrem langen Küstenlinie bietet Marokko viele Outdoor-Möglichkeiten für jeden Geschmack. Tourveranstalter ermöglichen hier z. B. Mountainbiken im Atlas, Gleitschirmfliegen in Dakhla, Kitesurfen in Essaouira, Wandern im Rifgebirge oder Klettern auf Mehrseillängenrouten in der Todraschlucht.
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Klettern

[image: ]
Die Todraschlucht (>>; s. Abb.) ist ein Kletterparadies mit 400 komplett gesicherten Routen (Ein- und Mehrseillängen) und Marokkos erstem Klettersteig.
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Kitesurfen

[image: ]
In Essaouira >> gibt es entsprechende Kurse plus Leihausrüstung.


[image: ]

Mountainbiken

[image: ]
Der Hohe Atlas >> bietet ideales Terrain für Radtouren – ob mit Mountainbike, Gravel- oder E-Bike. Anspruchsvolle Strecken führen durch majestätische Berglandschaften.



[image: ]
Mountainbiken >>, Atlasgebirge
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BESTE ADRENALINKICKS

[image: ]
1 Toubkal-Nationalpark >> Aufregende MTBDownhilltrails ab Imlil.

2 Talassemtane-Nationalpark >> Wandern bei Chefchaouen mit tollem Bergblick und eiskalten Naturpools.

3 Taghazout >> Surfspots mit erstklassigen Wellen.

4 Jbel Lkest >> Strapaziöse Treks im steilen Antiatlas.

5 Agafay >> Allradtouren in grandioser Landschaft mit Dunes & Desert.



[image: ]

KINOMAGIE

Jeden November zeugt das Marrakech International Film Festival von Marokkos florierender Filmindustrie. Einheimische Streifen feiern auch Erfolge bei großen Festivals: 2022 gewann Das Blau des Kaftans von Maryam Touzani neben dem Preis „Un Certain Regard“ in Cannes noch acht weitere Kino-Awards. Zudem werden regelmäßig internationale Filme und TV-Serien in Marokko gedreht.

Aït Ben Haddou

[image: ]
Dieses eindrucksvolle ksar >> ist beispielsweise in Lawrence von Arabien oder Gladiator zu sehen. Es liegt nordwestlich von Ouarzazate.

Top-Location

[image: ]
Essaouira >> ist eine beliebte Kulisse für Filme und TVSerien – darunter Othello (Orson Welles; 1952) oder Game of Thrones (Sklavenstadt Astapor; 2012)


[image: ]
Cinémathèque de Tanger >>, Tanger
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[image: ]

BESTE KINO-ERLEBNISSE

[image: ]
1 Cinémathèque de Tanger (Tanger; >>) Im restaurierten Cinéma Rif von 1938. Das Hauscafé ist ein beliebter Lokaltreff.

2 Cinema Rialto (Casablanca; >>) Ist wie das lokale Ciné-Théâtre Lutetia ein Prachtbau aus den 1930er-Jahren und bis heute ein Kino.

3 Marrakech International Film Festival >> Freiluftkino plus Promis auf dem Jemaa El Fna.

4 Musée Yves Saint Laurent Marrakech >> Filmvorführungen im Pierre Bergé Auditorium.

5 Skala du Port (Essaouira; >>) Filmkulisse der Sklavenstadt Astapor (Game of Thrones).




[image: ]

FASZINIERENDE KUNST

Im Künstlerparadies Marokko warten überall kreative Werke. Kühne Straßenkunst im Großformat ziert Gebäude in Casablanca. In Marrakesch und Tanger gibt’s jeweils viele Galerien. Kunsthandwerk findet man u. a. in Tetouan, Fès und Sefrou. Im Hohen Atlas locken Schmuck und Textilien der Amazigh. Hinzu kommen Fotoausstellungen, Architekturtouren und Kurse (z. B. in Holzmalerei oder zellij-Herstellung).


[image: ]
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Afrikanische Kunst

[image: ]
1-54 Contemporary African Art Fair (Marrakesch, Anfang Feb.; >>; s. Abb.) Spannendes Event in der ganzen Stadt (inkl. La Mamounia, DaDa).
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Moderne Kunst

[image: ]
Musée Mohammed VI d’Art Moderne et Contemporain (Rabat; >>) Tiefe Einblicke in Marokkos Kunstszene.


[image: ]

Art-déco-Pracht

[image: ]
Die geschwungenen Schmiedeeisenornamente und Stuckdetails der Art-déco-Architektur Casablancas lassen sich mit Casamémoire (Casablanca; >>) erkunden – einer Vereinigung von Architekt:innen, die sich für den Erhalt dieser schönen Bauten einsetzen.


[image: ]

BESTE KUNSTERLEBNISSE

[image: ]
1 Culture Vultures >> Touren mit tiefen soziologischen Einblicken und Direktkontakt zu Künstler:innen aus ganz Marokko.

2 Moroccan Food Adventures >> Touren mit Workshops in traditionellem Kunsthandwerk am Marrakech Artisan Day.

3 Royal Artisan School (Tétouan; >>) Junge Locals beim Erlernen alter Kunsthandwerkstechniken beobachten und dann das Centro de Arte Moderno de Tétouan besuchen.

4 Fonoun Zawya Arts & Crafts Cultural Center (Marrakesch; >>) Souvenirs bei Kursen in traditioneller zwaq-Malerei auf Tabletts oder Fliesen fertigen.

5 The Anou (Fès; >>) Herstellung von Wolldecken (inkl. Spinnen, traditionelles Färben, Weben) unter Anleitung einheimischer Frauen.





STÄDTE & REGIONEN

Entdecke dein Sehnsuchtsziel.

Mittlerer Atlas

MEDINAS, MÄRKTE & NATIONALPARKS

Meknès bietet eine schlichte Medina und majestätische Monumente, umgeben von üppigen Wein- und Oliventälern, den römischen Ruinen von Volubilis und der auf einem Hügel gelegenen Pilgerstadt Moulay Idris Zerhoun. Man kann in den Nationalparks durch Zedernwälder wandern, in den geschäftigen Souks stöbern und in den Bergdörfern die Kultur der Amazigh entdecken.

Mittlerer Atlas >>

Nördliche Atlantikküste

KÜSTEN & KULTUR

Das elegante Rabat und das pulsierende Wirtschaftszentrum Casablanca sind die wichtigsten Städte an der windgepeitschten Küste, während Essaouira mit seiner kleinen Medina, seinem künstlerischen Flair und seiner Surf-Action bezaubert. Die Lagunen von Moulay-Bousselham und Oualidia ziehen Millionen von Vögeln an. Das wenig bekannte El-Jadida bietet eindrucksvolle portugiesische Stadtmauern. Kunstschaffende lieben Azemmour wegen des Lichts.

Nördliche Atlantikküste >>

Fès

MAROKKOS SPIRITUELLES ZENTRUM

Hier kann man in den kleinen Werkstätten der Medina den Kunsthandwerker:innen bei der Arbeit zusehen, über die zahlreichen Märkte schlendern und die berühmten Fassi- Keramiken kaufen. In der Medina befinden sich die prächtige Kairaouine-Moschee, die Medresen Attarine und Bou Inania sowie der Schrein von Moulay Idris. Das alte jüdische Viertel befindet sich im nahe gelegenen Fès el-Jdid.

Fès >>

Mittelmeerküste & Rifgebirge

MEERBLICK, BERGE & GESCHICHTE

Tanger strotzt nur so vor neuer Energie und ist eine bezaubernde Mischung aus Geschichte und Moderne. Das unberührte Asilah fasziniert, in den Küstenorten glitzert das Mittelmeer. Die blauen Medinas von Chefchaouen und das kunstvolle Tétouan wetteifern um Aufmerksamkeit, und das Rifgebirge lädt zum Wandern ein.

Mittelmeerküste & Rifgebirge >>

Marrakesch

MAROKKOS SCHILLERNDE ROTE STADT

Marrakesch strahlt Starqualität aus. Man kann hier prächtige historische Monumente, Paläste und Museen entdecken, in die Souks der Medina eintauchen, in einem Boutique-Riad übernachten und sich vom Zauber des Jemaa el Fna mitreißen lassen. Die Ville Nouvelle lockt mit Galerien, Gärten, guten Restaurants und schicken Geschäften.

Marrakesch >>

Hoher Atlas

HOHE BERGE & GRÜNE TÄLER

Imposante Berge bieten atemberaubende Landschaften und eine Vielzahl von Aktivitäten, von gemütlichen Wanderungen in üppigen Tälern bis zur Besteigung des Jbel Toubkal, Mountainbiking und mehrtägigen Wanderungen auf alten Hirtenpfaden. Unterwegs kann man die Architektur, Kultur und Traditionen der Amazigh bei moussems (Feste) in abgelegenen Dörfern kennenlernen.

Hoher Atlas >>

Südmarokko

GANZJÄHRIGE URLAUBSSTIMMUNG

Hier genießt man den langen, sichelförmigen Strand von Agadir, nimmt an Surfkursen und Yogastunden in Taghazout teil und erkundet die wilden Strände im Süden bis nach Dakhla. Im Landesinneren laden die Berge des Antiatlas zum Wandern, Radfahren und Klettern ein. In den Bergstädten und -dörfern kann man nach altem Silberschmuck der Amazigh stöbern.

Südmarokko >>

Südliche Oasen

ALTE KASBAHS, OASEN & HOHE DÜNEN

In den Oasenstädten entlang des Dadèstals und des Drâatals erheben sich neben ausgedehnten Palmenhainen stolze Kasbahs aus Stampflehm. Man kann auf Kamelen durch die Dünen der Sahara reiten, sich vom Nachthimmel in den Wüstencamps überwältigen lassen, die Dattel- und Rosenfeste genießen oder sich in den trockenen Jbel Saghro wagen.

Südliche Oasen >>




REISEROUTEN

In die Wüste: Von Marrakesch nach Merzouga

Dauer: 7 Tage

Strecke: 564 km

Diese großartige Route führt vom pulsierenden Marrakesch bis ins Saharastädtchen Merzouga. Links ragen die mächtigen Berge des Hohen Atlas auf, rechts breiten sich die einsamen Landschaften des Jbel Sarhro aus. Unterwegs warten Oasenstädte am Fluss Dadès mit endlosen Palmenhainen.
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1
MARRAKESCH [image: ] 2 TAGE

In Marrakesch >> locken prachtvolle Monumente, geschäftige Souks und viele Museen. Auf dem Jemaa el Fna wird abends gegessen, gelacht und gestaunt (s. Bild). Ein Abstecher in die Ville Nouvelle führt zum ruhigen Jardin Majorelle und ins Yves-Saint-Laurent-Museum, außerdem zu schicken Boutiquen und Kunstgalerien.

[image: ] Abstecher: Im Seitenwagen eines Motorrads in die steinige Wüste von Agafay fahren. [image: ] 6 Std.
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2
SKOURA [image: ] 1 TAG

Über den spektakulären Tizin’Tichka- Pass geht es in die Berge des Hohen Atlas. Am Straßenrand tauchen Amazigh-Dörfer und Kasbahs auf – manchmal auch ein kleiner Souk. Im Oasenstädtchen Skoura (>>; s. Bild) lohnt sich ein Spaziergang durch die schattigen Palmenhaine, in denen Familien ihr Gemüse anbauen.

[image: ] Abstecher: Das befestigte Dorf Aït Ben Haddou >>, ein Weltkulturerbe, liegt direkt am Weg. [image: ] 1 Std.


[image: ]
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3
KALAAT M’GOUNA [image: ] ½ TAG

Ein Halt im hübschen Kalaat M’Gouna lohnt sich, um rosenduftende Seife und Rosenwasser mitzunehmen. Wer in der ersten Maihälfte hier ist, sieht überall die rosa Damaszenerrosen (s. Bild) und kann vielleicht sogar das Rosenfest >> erleben. Berühmt ist die Stadt auch für ihre gebogenen Silberdolche.
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4
DADÈSSCHLUCHT [image: ] ½ TAG

Die kurvenreiche Straße führt durch die wunderschöne Dadèsschlucht (>>; s. Bild), nördlich der Stadt Boumalne Dadès. Die Region ist hervorragend für Wanderungen auf Maultierpfaden geeignet – dabei sind Kasbahs und skurrile Felsformationen zu sehen, die als Pattes des Singes („Affenfinger“) bekannt sind.


[image: ]
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TODRASCHLUCHT [image: ] 1 TAG

Die spektakuläre rote Todraschlucht (>>; s. Bild) außerhalb von Tinerhir ist Marokkos bester Spot zum Klettern, und mit dem ersten Klettersteig des Landes auch perfekt, um es zu lernen. Unten im Tal führt ein gemütlicher Weg entlang des Flusses.


[image: ]
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MERZOUGA [image: ] 2 TAGE

In Merzouga >> geht es mit dem Kamel rechtzeitig zum Sonnenuntergang ins Wüstencamp (s. Bild). Am Lagerfeuer gibt’s Abendessen, begleitet von Musik und Trommeln. Der Sternenhimmel über der Sahara ist überwältigend – Sternschnuppen nicht verpassen.

[image: ] Abstecher: Am zweiten Tag lohnt sich ein Besuch des Wüstendorfs Khamlia >>. [image: ] 1 Std.

Nördliches Marokko

Dauer: 5 Tage

Strecke: 356 km

Nach einem Tag im lebhaften Tanger führt die Route durch das Rifgebirge. Sie berührt die Mittelmeerküste, bevor sie ins Landesinnere nach Tétouan und weiter ins hübsche blaue Chefchaouen abbiegt. Dann geht es hinab zum römischen Volubilis und nach Meknès.


[image: ]
Chefchaouen >>
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1
TANGER [image: ] 1 TAG

Los geht es in der Kasbah von Tanger >>, wo das Museum der Mittelmeerkulturen mit den Sultan-Gärten liegt. Von dort geht es hinab durch die steile Medina, mit einem Stopp am stimmungsvollen Petit Socco für einen Kaffee. Zum Mittagessen passt das Restaurant Populaire Saveur de Poisson, bevor es zu den Kunstgalerien in der Ville Nouvelle geht – und zum Strandspaziergang.

[image: ] Abstecher: Auf der Küstenstraße von Tanger nach Tétouan locken weite Mittelmeerblicke. [image: ] 2½ Std.


[image: ]
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2
TETOUAN [image: ] 1 TAG

Abseits der üblichen Routen liegt dieser weiße Ort (>>; s. Bild oben) mit kreativer Atmosphäre und spanischem Flair. Im skurrilen Dar Oddi gibt es einen Einblick ins lokale Leben, in der Königlichen Handwerksschule kann man Schüler: innen bei der Arbeit zusehen, im Archäologischen Museum bewundert man römische Mosaike aus Volubilis. Das Centro de Arte Moderno ist in einem prächtigen alten spanischen Bahnhof untergebracht. In der Medina gibt’s ein paar Unterkünfte.

3
OUED LAOU [image: ] ½ TAG

Die schöne Küstenstraße führt zwischen Wald und Meer in das verschlafene Fischerdorf Oued Laou >> – im Juli und August allerdings voller marokkanischer Badegäste. Baden, die Promenade entlangschlendern und im rustikalen Café frischen Fisch direkt vom Boot probieren.



[image: ]

4
CHEFCHAOUEN 1 TAG

Im Landesinnern geht es entlang des Flusses Chefchaouen durch Wälder und Berge bis nach Chefchaouen >> – Marokkos schönste (aber auch überfüllteste) Stadt. Frühmorgens leuchten die blauen Gassen am schönsten. Auf dem Hauptplatz lohnt die Kasbah, dazu ein Cafébesuch mit Blick auf das ungewöhnliche achteckige Minarett und das Treiben drumherum. Zum Sonnenuntergang geht es dann hinauf zur spanischen Moschee.

[image: ] Abstecher: Im Talassemtane-Nationalpark >> kann man wander und im eiskalten Fluss bei Akchour schwimmen. [image: ] 6 Std.

5
VOLUBILIS [image: ] ½ TAG

König Juba von Volubilis >> ließ von diesem römischen Außenposten einst seinen Blick über Felder mit Weizen und Olivenbäumen schweifen. Das UNESCO-Weltkulturerbe umfasst ein kleines Museum, die Überreste eines Forums und beeindruckende Häuser mit Mosaikböden, Fußbodenheizung, Gemeinschaftsbädern und Olivenpressen.

[image: ] Abstecher: Die Pilgerstadt Moulay Idris Zerhoun >> erstreckt sich über zwei Hügel oberhalb von Volubilis und ist für sein Olivenöl bekannt. Man sollte zum grünen Minarett hinaufsteigen und dann kefta (Fleischbällchen) auf dem Platz essen. [image: ] 2 Std.

6
MEKNÈS [image: ] 1 TAG

Ein Tag in Meknès >> gehört den frisch renovierten Monumenten der Medina, einer kleinen kaiserlichen Stadt, die sich leichter erkunden lässt als das nahegelegene Fès. Die Stadtmauer und das prächtige Tor beeindrucken, und die alten Kornspeicher sowie Ställe direkt außerhalb der Medina sind ebenfalls sehenswert.

Fès & Mittlerer Atlas

Dauer: 4 Tage

Strecke: 151 km

Ein oder zwei Tage kann man damit verbringen, die Gassen der Medina von Fès zu erkunden, mit ihren Handwerksbetrieben, Märkten und Bauwerken. Dann geht es in den Mittleren Atlas, zu kleinen Städten und Dörfern, um das lokale Leben kennenzulernen. Auf den Märkten in Guigou und Azrou treffen sich Einheimische zum Kaufen, Verkaufen und Plaudern.


[image: ]
Die Medina von Fès >>
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1
FÈS [image: ] 2 TAGE

In der spirituellen Hauptstadt Fès >> stehen die Kairaouine-Moschee, die Medresen (Religionsschulen) Bou Inania und el-Attarine und die Gerbereien auf dem Programm. Auch das alte jüdische Viertel mit Synagoge und Friedhof lohnt eine Besichtigung. Auf einer Food-Tour kann man regionalen Honig probieren, den Gemeinschaftsbackofen besuchen und Streetfood entdecken.


[image: ]
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2
SEFROU [image: ] ½ TAG

Sefrou >> , am Fuße des Mittleren Atlas, hat eine interessante Medina mit restaurierten fanadiq (alte Gasthäuser), Handwerkern, Schreinen (s. Bild) und einer faszinierenden jüdischen Geschichte. Das Museum für Multikulturalismus zeigt, wie hier arabische, amazighische und jüdische Kulturen zusammenkommen.

[image: ] Abstecher: Im kleinen Bergdorf Bhalil lassen sich Häuser entdecken, in denen Menschen in Höhlen wohnen oder Höhlen in ihre Häuser integriert haben. [image: ] 1 Std.
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GUIGOU [image: ] ½ TAG

Etwa eine Stunde hinter Sefrou, durch abgelegene Landschaft, liegt das Dorf Guigou >>. Früh am Sonntag lohnt es sich, den großen Wochenmarkt zu besuchen, wo Esel begutachtet, die Fruchtbarkeit von Widdern geprüft und Schafherden gesichtet werden. Nach einem Frühstück aus Tee und frisch gebackenem msemen (Fladenbrot) empfiehlt sich ein Rundgang über den Gemüsemarkt und zu den Weber:innen aus den Bergen.

[image: ] Abstecher: Auf dem Weg durch Ait Hamza zeigt eine Teppichkooperative, wie die Frauen arbeiten, und serviert ein hausgemachtes Mittagessen. [image: ] 2 Std.
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4
AZROU [image: ] 1 TAG

Die Reise endet in der lebhaften Amazigh-Stadt Azrou >>. Dienstags eignet sich besonders, da Markttag ist (s. Bild). Rund um den Hauptplatz laden zahlreiche Teppichläden zum Stöbern ein. Für das Mittagessen empfehlen sich die regionalen Forellen aus den nahen Bergbächen.

[image: ] Abstecher: Azrou ist fast vollständig vom Ifrane-Nationalpark >> umgeben. Wanderungen durch Zedernwälder bieten gute Chancen, Berberaffen zu beobachten.

Von Sidi Kaouki nach Casablanca

Dauer: 7 Tage

Strecke: 478 km

Diese spannende Route führt an einigen der schönsten Atlantikstrände Marokkos vorbei – einige zum Surfen, einige zum Schwimmen, andere für lange Spaziergänge – und durch Kleinstädte mit ruhigen Lagunen voller Zugvögel. Am Ende wartet das pulsierende Wirtschaftszentrum Casablanca mit seiner Moschee, die halb im Meer zu stehen scheint.


[image: ]
Strand von Sidi Kaouki >>
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1
SIDI KAOUKI [image: ] 1 TAG

Start ist in Sidi Kaouki >>, einem entspannten Surferörtchen mit ein paar Unterkünften. Hier kann Surf-Equipment ausgeliehen werden, Kamelritte am Strand sind möglich, und das Heiligtum eines Heiligen auf einem Felsen am Meer lohnt einen Besuch. Den Sonnenuntergang genießen Besucher:innen am besten bei einem Drink auf der Dachterrasse ihrer Strandunterkunft.

2
ESSAOUIRA [image: ] 2 TAGE

In dieser charmanten Stadt am Meer lassen sich ein paar schöne Tage verbringen. Essaouira >> bietet portugiesische Stadtmauern, eine lebhafte Medina mit kreativem Flair, bedeutende jüdische Geschichte mit einem Museum und tolle Fischrestaurants. Der Strand lädt zu erfrischenden Spaziergängen ein. Surfen lernen oder Kitesurfen in den Passatwinden ist hier ebenfalls möglich.

3
SAFI [image: ] ½ TAG

Safi >> ist bekannt für seine Keramik. Das Nationalmuseum für Keramik oder eine der Töpferwerkstätten sind einen Besuch wert. Die befestigte, von den Portugiesen gebaute Medina ist stimmungsvoll und fast frei von Tourist:innen – ideal für einen entspannten Spaziergang.



[image: ]
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4
OUALIDIA [image: ] 1 TAG

Über die Küstenstraße (R301) geht es nach Oualidia >> mit seinen schönen Stränden an der Lagune. Der Ort ist ruhig – außer in den Sommermonaten. Mit einer flouka (kleines Boot) kann man die Lagune erkunden, vorbei am Palast und weiter für Vogelbeobachtungen. Je nach Saison sind Reiher, Kormorane (s. Bild) und rosa Flamingos zu sehen. Mehrere Restaurants bieten Seafood, vor allem Austern.


[image: ]
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5
EL JADIDA [image: ] ½ TAG

Weiter entlang der Küstenstraße liegt El Jadida >>. Die UNESCO-geschützte, aus dem 16. Jh. stammende Cité Portugaise (s. Bild) bietet Ausblicke auf den Atlantik und die Altstadt mit Minaretten, Kirchtürmen und einer Synagoge. Ein schöner Ort, um sich bei einer Reise entlang der Küste die Beine zu vertreten.

[image: ] Abstecher: Unterwegs lohnt ein Stopp in Azemmour >>. Der Ort zieht seit langem Künstler:innen an, die das Licht hier schätzen. [image: ] 1 Std.
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CASABLANCA [image: ] 2 TAGE

Die Reise endet in der aufregenden Stadt Casablanca >>. Die alte Medina und das Art-Deco-Viertel mit seinen prächtigen Gebäuden, Synagogen, Hotels und dem Markt laden zu einem Spaziergang ein. Im angesagten quartier Gauthier warten die neuesten Restaurants und Kunstgalerien. Ein Besuch der Hassan-II.-Moschee (s. Bild) darf nicht fehlen.

In den Hohen Atlas

Dauer: 7 Tage

Strecke: 240 km

Diese Route ist voller Kontraste. Sie führt hinauf in die Ausläufer des Hohen Atlas, mit Stopps in Amazigh-Dörfern, in denen man in Landlodges oder Kasbahs auf Bergrücken übernachten kann. Ziel ist Imlil, das Bergdorf, von dem aus die Trekkingtouren in den Toubkal-Nationalpark starten.


[image: ]
Cascades d’Ouzoud >>
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1
MARRAKESCH, PALMERAIE [image: ] 1 TAG

Die üppigen Gärten (>>; s. Bild) nordöstlich von Marrakesch umgeben zwei große Kunstmuseen: das Musée de la Palmeraie und das Musée Farid Belkahia. Sehenswert ist auch ein beeindruckendes, dem Wasser gewidmete Museum >> in der Nähe. Kakteensammler: innen sollten Cactus Thiemann >> besuchen – die größte Kakteenzucht Afrikas mit über 150 Sorten.
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2
AGAFAY [image: ] 1 TAG

In der Region Agafay >> gibt es Luxus-Zeltcamps (s. Bild) mit Blick über die mondartige Landschaft der Steinwüste bis hin zum schneebedeckten Hohen Atlas. Kamelritte oder actionreiche Touren über Hügel und ausgetrocknete Flussbetten mit Quad, Dune Buggy oder Monster-Jeep sorgen für Abenteuer. Abends sorgen Kerzendinner und Sternenhimmel für den perfekten Ausklang.


[image: ]
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3
OURIKA [image: ] 1 TAG

Im Ourikatal (>>; s. Bild) kann man der Hitze entfliehen. Das üppig grüne Tal beherbergt Gartenanlagen mit ländlichen Unterkünften, die zu Tagesausflügen einladen. Trotz des Andrangs lassen sich tolle Bergwanderungen zu Dörfern, Safranfarmen und Salzpfannen finden. Für ein Picknick lohnt der anstrengende Aufstieg zu den Setti-Fatma-Wasserfällen; wer es ruhiger mag, kann radeln.
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OUKAIMEDEN [image: ] 1 TAG

In Oukaimeden >> kann Ski-Equipment ausgeliehen werden, und der Skilift führt auf die höchste Piste Afrikas (s. Bild). Das kleine Skigebiet hat etwa 10 km Pisten für alle Schwierigkeitsgrade. In der Nebensaison ist es ideal für Wanderungen oder, für alle, die besonders fit sind, für den Marathon de l’Atlas, einen 42‑km-Höhenlauf (atlasmarathon.com).
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OUIRGANE [image: ] 1 TAG

Über kurvige Bergstraßen geht es ins Ouirganetal >> mit immergrünen Wäldern, Feldern und Terrassen, durchzogen vom Duft von Thymian und Rosmarin. Auf dem Mittwochsmarkt lässt sich stöbern, zum Mittagessen bietet sich der See an (s. Bild). Wer Action sucht, kann reiten, mountainbiken oder Wildwasser-Rafting ausprobieren.
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IMLIL [image: ] 2 TAGE

In Imlil (>>; s. Bild) starten Trekkingtouren in den Toubkal- Nationalpark. Im Büro der Bergführer lassen sich Ein- oder Mehrtagestouren buchen, inklusive des zweitägigen anspruchsvollen Aufstiegs auf den Jbel Toubkal, den höchsten Gipfel Nordafrikas. Alternativ bieten sich Reiten, Maultier-Touren oder Mountainbiken an. Nach all der Action lohnt die Entspannung in der Kasbah du Toubkal.

Berge & Strände

Dauer: 5 Tage

Strecke: 450 km

Diese Reise bietet ein wenig Action in Südmarokko: Surfen oder Yoga in Taghazout, Radfahren rund um die schöne Stadt Taroudant, Wanderungen und Klettertouren in den malerischen Bergen. In Tiznit locken Silbergeschäfte, bevor es an den Strand von Mirleft geht.


[image: ]
Strand von Taghazout >>
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TAGHAZOUT [image: ] 1 TAG

Nach der Landung in der Küstenstadt Agadir >> mit ihrem langen Sandstrand geht es weiter nach Taghazout >> für Surfaction – Anchor Point gehört zu den besten Spots der Welt – oder entspannendes Yoga (s. Bild). Den Tag lässt man auf einer Dachterrasse bei Sonnenuntergang über dem Meer ausklingen.
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TAROUDANT [image: ] 1 TAG

Das schöne Taroudant >>, auch „Kleines Marrakesch“ genannt, macht Spaß beim Erkunden. Die gut erhaltenen Medina-Mauern, der Souk (s. Bild), neun Stadttore und 130 Türme beeindrucken. Mit dem Fahrrad oder einer calèche (Pferdekutsche) kann man die Mauern umrunden.

[image: ] Abstecher: Eine Tour in den Antiatlas zur Tioute Palmeraie (>>) lohnt für einen Spaziergang durch die Palmenhaine bis zur Kasbah. [image: ] 3 Std.
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TAGDICHT [image: ] 1 TAG

Von Taroudant geht es durch Bergdörfer in den Antiatlas nach Tagdicht >> für eine Tageswanderung auf die steilen Gipfel. In der wenig besuchten Region liegt auch der „Amethystberg“ Jbel Lkest (s. Bild) mit 2359 m. Die Quarzitkämme werden von Amazigh-Bauern bewirtschaftet, die Mandeln, Weizen, Oliven und Feigen anbauen. Das Dorf Tagdicht ist Ausgangspunkt für den Aufstieg.
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BEMALTE FELSEN [image: ] ½ TAG

Durch die malerischen Bergdörfer des Amelntals geht es nach- Tafraoute >>. Vor Ort Fahrräder mieten und durch die Natur zu den bemalten Felsen (Les roches peintes; >>; s. Bild) fahren. 1984 bemalte ein belgischer Künstler die riesigen Granitblöcke als Geschenk für seine Frau. Danach geht’s zurück nach Tafraoute und weiter nach Tiznit.
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TIZNIT [image: ] ½ TAG

Die bedeutende Stadt Tiznit >> blickt auf eine lange Geschichte als Studienort für Imame aus ganz Marokko und der Sahelzone zurück. Auffällig sind die Stangen am Minarett der Moschee, ähnlich wie in Timbuktu. Früher lebten hier viele jüdische Silberschmiede – perfekt, um in der Medina antiken Silberschmuck (s. Bild) zu kaufen.
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MIRLEFT [image: ] 1 TAG

Heute geht es wieder ans Meer, ab Gourizim nimmt man die Küstenstraße Richtung Mirleft (>>; s. Bild). Das entspannte Fischerdorf bietet ruhige Wellen für Surfer im Winter und viele Buchten und breite Sandstrände für eine Pause am Meer. Wer will, kann von den Klippen auch Gleitschirmfliegen ausprobieren. Den Sonnenuntergang sollte man unbedingt durch den Naturbogen an der Plage de Legzira beobachten.




BESTE REISEZEIT

April, Mai, September und Oktober sind die Hauptmonate in Marokko – aber jede Jahreszeit hat ihre Vorzüge.

Bei der Reiseplanung sollte man die Topografie des Landes berücksichtigen. Im Landesinneren ist es in Juli und August heiß und von November bis Februar kühl, Frühling und Herbst bieten milde Temperaturen. In den Bergen gibt es kalte, schneereiche Winter (November bis Februar), im Rest des Jahres ist es dort angenehm warm. An den Küsten herrschen gemäßigte Temperaturen. Die Winternächte in der Wüste sind sehr kalt, Juli und August sollten wegen der Hitze gemieden werden. Im Rest des Jahres sind die Tagestemperaturen dort etwas höher als in Fès und Marrakesch.

Auf Feiertage achten

Die Preise für Unterkünfte steigen, wenn Europäer:innen zu wichtigen Feiertagen wie Ostern, Allerheiligen (Ende Oktober), Weihnachten und Neujahr nach Marokko reisen. Reisen während des Ramadan bieten spannende Einblicke in die lokale Kultur, aber Eid al-Adha ist das höchste islamische Fest, an dem viele Geschäfte bis zu fünf Tage lang geschlossen sind (die Daten für beide Feste ändern sich jährlich).


[image: ]
Kitesurfing >>, Strand von Essaouira
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CHILLEN AN DER KÜSTE

Abdeslam Mouden ist Gründer der Vereinigung der Fremdenführer von Chefchaouen und Ökotourismus-Pionier. @dar.meziana

Ende Januar entfliehe ich der Kälte des Rifgebirges und fahre mit meiner Familie nach Asilah an der Küste. Ich liebe es, denn wir haben dort die Flitterwochen verbracht. Wir besuchen antike Stätten wie das megalithische Mzoura und die phönizische Stadt Lixus und auf dem Weg dorthin ir die heilige Stätte von Moulay Abdeslams Schrein. Das Beste ist aber der frische Fisch direkt aus dem Meer.



VOM WINDE VERWEHT

Die windigste Stadt Marokkos ist Essaouira. Dort peitscht der vom Atlantik kommende Alizée-Wind durch die Gassen der Medina und am Strand entlang – besonders im Juli und August der perfekte Spot zum Kitesurfen.



Reisewetter (Marrakesch)
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LAND DER SONNE – UND DES SCHNEES

In Marokko steht das größte Solarkraftwerk der Welt – es muss im Land also viel Sonne geben. Dennoch liegt im Winter Schnee auf den Bergen, der zum Skifahren reicht.

Musikfestivals

Fès Festival of World Sacred Music >> Hier wird spirituelle Musik aus aller Welt gefeiert – von US-Gospel und wirbelnden Derwischen über mongolischen Singsang und die senegalesische Kora bis hin zu großen Namen wie Sami Yusuf, Youssou N‘Dour und Patti Smith. Auf dem Fès-Forum werden spirituelle Themen diskutiert und Sufi-Bruderschaften geben nächtliche Konzerte.
[image: ] Mai/Juni

Gnaoua & World Music Festival >> Die besten mâalems (Meister) der Gnawamusik und anderer Sufi-Traditionen spielen auf diesem Festival in Essaouira neben Größen der Weltmusik wie Tinariwen, Ismaël Lô und Oumou Sangaré. Die Konzerte sind kostenlos.
[image: ] Juni

Jazzablanca Das Musikereignis von Casablanca präsentiert lokale und internationale Künstler: innen aus Pop, Funk und Soul. Stars wie Ibrahim Maalouf, Ben Harper und Gilberto Gil sind hier aufgetreten.
[image: ] Juli

Tanjazz >> Tanger rockt vier Tage lang. Freuen kann man sich auf lokale und internationale Stars in den Straßen, Konzerthäusern und kleineren Veranstaltungshallen.
[image: ] September

Lokale & kuriose Festivals

Rosenfest >> Findet während der Rosenernte in Kalaat M‘Gouna statt, wenn die Blütenblätter destilliert werden, um Rose Otto, das teuerste ätherische Öl der Welt, und Rosenwasser herzustellen. Kinder verkaufen Girlanden und die Rosenkönigin wird gekrönt.
[image: ] Mitte Mai

Kirschenfest >> Hier dreht sich alles um die köstliche, in Sefrou geerntete rote Kugel, es gibt einen Jahrmarkt sowie eine traditionelle tbourida (Kavallerie) und die Kirschkönigin winkt einem zu. [image: ] Juni

Safranfest >> Taliouine feiert die Safranernte mit traditioneller ahouach (Musik, Gesang und Tanz der Amazigh).
[image: ] Oktober/November

Festival der Sufi-Kultur >> Dieses Fest in Fès ist eine einwöchige Reihe von Workshops und Debatten (in französischer Sprache) und Sufi-Musik aus der ganzen islamischen Welt.
[image: ] Oktober
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WINTERWELLEN

Profi-Surfer Redouane Regragui zieht für die Winterwellen in den Süden. @redouaneregragui

Ich habe meine Kindheit am Strand verbracht und liebte das Glücksgefühl, das ich beim Ritt auf den Wellen empfand. Ich sah mir Videos von Profi-Surfern am Anchor Point an und träumte davon, selbst dort zu surfen, die Wellen und den Backdrop zu erleben. Die Atmosphäre von Taghazout, die Brandung, die Berge – ich lauschte der Sprache der Amazigh und wollte mehr über ihre Kultur erfahren.



[image: ]
Rosenfest >>, Kalaat M’Gouna
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HEISS, HEISS, HEISS

Im Juli und August können die Temperaturen in Fès und Marrakesch bis zu 45 °C erreichen – es wird also unangenehm heiß. In der Sahara ist es tagsüber zu heiß für die Kamele (mindestens 42 °C), und die meisten Wüstenhotels und -camps sind geschlossen.





BESTENS VORBEREITET AUF MAROKKO

Nützliches zum Vorbereiten und Einstimmen.


[image: ]
Medina von Meknès >>
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Kleidung

Ob in der Wüste oder am Strand, in den Bergen oder in der Stadt: Man sollte bedenken, wann man wohin reist, und dass konservative Kleidung mehr Respekt erzeugt.

Schichten Eine zusätzliche Schicht für Frühlings- oder Herbstabende einpacken. Die Winternächte in der Wüste und in den Bergen können sehr kalt sein. An den meisten Stränden ist es für Frauen angenehmer, sich mit einem T-Shirt zu bedecken.

Regenkleidung In Chefchaouen regnet es im April, in Fès in Sommer und Winter häufig, sodass eine wasserdichte Jacke ratsam ist.

Schuhwerk Die Medinas sind gepflastert, einige hügelig, festes Schuhwerk ist angesagt. Für die Berge braucht man Wanderschuhe.

Kopfbedeckung Sonnenhut oder Kappe sind unter der afrikanischen Sonne unverzichtbar. Für Bergregionen und die Wüste im Winter ist eine warme Mütze nützlich.


Etikette

In Marokko verbringt man viel Zeit mit der Begrüßung. Man sollte immer grüßen, bevor man nach etwas fragt.

In Bus und Zug bieten die Einheimischen einem ihr Essen an. Etwas mehr einkaufen, um es ihnen gleichtun zu können.

Die Leute überhäufen einen gern mit Essen. Wer satt ist sagt baraka – also dass man bereits reich gesegnet ist.



[image: ] LESEN

Der Harem in uns – die Furcht vor dem anderen und die Sehnsucht der Frauen (Fatima Mernissi; 1995) Kindheit in einem Harem in Fès in den 1940er-Jahren.

Das Land der Anderen (Leila Slimani; 2022) und Schaut, wie wir tanzen (2024) Die ersten zwei Bücher eine Trilogie über das Leben in Marokko, inspiriert von der Familiengeschichte der Autorin.

The Assembly of the Dead (Saeida Rouass; 2017) Basiert auf der wahren Geschichte eines Serienmörders in Marrakesch Anfang des 20. Jhs.

Conditional Citizens (Laila Lalami; 2020) Lalami ergründet ihren eigenen Weg von der marokkanischen Einwanderin zur US-Bürgerin mit all ihren Rechten, Freiheiten und Absicherungen.



Wortschatz

Assalaamu alaykum’ ist die marokkanische Begrüßungsformel und bedeutet „Friede sei mit dir“. Die Antwort lautet Wa alyakum ssalaam, „Friede sei auch mit dir“.

Bssalama/ma‘a ssalaam heißt „Auf Wiedersehen“.

Hamdullah oder ‘hamdullilah bedeutet „Gott sei Dank“ und wird generell als Zeichen der Akzeptanz von Gottes Willen verwendet, bzw. im nichtreligiösen Sinn der Akzeptanz der Realität und der Dankbarkeit für das Leben.

La bass bedeutet „alles ist gut“. Als Frage funktioniert es wie „Ist alles in Ordnung?“ Man kann es auch als Antwort verwenden, wie in „la bass, hamdullah“.

Insha‘allah heißt „So Gott will“ und kann als „hoffentlich“ verstanden werden. Wenn man das nicht hinzufügt, wird es nicht passieren.

Es ist nicht gut, wenn man Nshoofek ghedda („Wir sehen uns morgen.“) sagt und nicht „insha‘allah“ anfügt.

Shukran heißt „danke“. Mit der rechten Hand über dem Herz wird es noch herzlicher.

Afak/afaki/afakum bedeutet „bitte“ zu männlich/weiblich/ Plural.

Eeyeh/la heißt „ja“/„nein“.

La shukran bedeutet „nein, danke“ und hilft, aufdringliche Ladenbesitzer usw. loszuwerden.

Wakha bedeutet „okay“.

Shweeya heißt „nur ein bisschen“.

Baraka ist ein Segen, den man von einem Sufi-Heiligen erhalten kann, und den ausspricht, wer satt ist.

Sidi/lalla bedeutet „Herr“/„Frau“ und ist eine höfliche Art, einen Mann/eine Frau anzusprechen, deren Namen man nicht kennt. Männer namens Mohamed werden mit der Kurzform angesprochen, „Si Mohamed“, einem besonderen Titel, da das der Name des Propheten war.

Balak hört man als Rufe in den engen Gassen der Medina. Es bedeutet „Aus dem Weg“, wenn die Esel vorbeiziehen.



[image: ] ANSCHAUEN
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ANSCHAUEN

Das Blau des Kaftan (Maryam Touzani; 2022; siehe Bild) Eine Frau und ihr schwuler Ehemann betreiben einen Kaftanladen.

Casablanca Beats (Nabil Ayouch; 2021) Ein Musical, in dem Jugendliche lernen, sich durch Hiphop-Musik auszudrücken.

Fragments from Heaven (Adnane Baraka; 2022) Ein Nomade und ein Wissenschaftler suchen nach Meteoriten.

A Short History of the Moors (Ian Cross; 2015) Netflix-Doku über Geschichte und architektonisches Erbe der Mauren.

House in the Fields (Tala Hadid; 2017) Über das Leben in einem abgelegenen Dorf im Atlas.



[image: ] REINHÖREN

Arabian Heartbreak (Manal; 2024) Die Singer/Songwriterin macht Rap und urbanen Pop; bei der Fußball-WM 2022 in Katar sang sie „Light Up the Sky“.

Sigham Olinw (Tasuta N‘Imal; 2021) Amazigh-Wüstenblues aus dem Antiatlas.

Roots & Plugged (Hamid El Kasri; 2022) Gnaoua-Musik vom Sufi-Meister.

Bent Erif (Cheb Kader & Abdelmoula; 2021) Beliebte marokkanische Rai-Musik – angereichert durch Elemente von Rock und Reggae.





REISEPLANUNG

RELIGION IN MAROKKO

Seit der Eroberung Nordafrikas durch das sunnitische Umayyaden-Kalifat im späten 7. Jh. ist der Islam die Hauptreligion Marokkos. Heute ist der sunnitische Islam Staatsreligion, der von 99 % der Bevölkerung praktiziert wird. Das übrige 1 % besteht aus Schiit:innen, Christ:innen, Jüd:innen und Anhänger:innen des Bahai-Glaubens.


[image: ]
Medrese Ben Youssef >>, Marrakesch
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Der marokkanische Islam

Die meisten Marokkaner:innen sind im sunnitischen Maliki-madhhab (Rechtsschule) aufgewachsen, der vom Theologen Malik Ibn Anas aus Medina im 8. Jh. begründet wurde. Er ist eine der vier großen sunnitischen Rechtsschulen und wurde durch die Umayyaden nach Marokko gebracht, die ihn zu ihrer Staatsdoktrin machten. Darüber hinaus gibt es in Marokko viele Anhänger:innen des Sufismus, des mystischen Zweigs des Islam, und das Land ist Heimat bedeutender Sufi-Lehrer wie Scheich Ahmad Tijani und Sidi Bel Abbas.

Muslimische Feste in Marokko

Islamische Feste richten sich nach dem Mondkalender. Die zwei wichtigsten in Marokko gefeierten Feste sind die Eids und Ramadan. Das erste Eid, Eid al-Mawlid, fällt auf den 12. Rabi al-Awwal (islamischer Monat) und ist der Geburtstag des Propheten Mohammed. Besonders unter Sufis beliebt: In Städten wie Fès und Marrakesch finden in Moscheen und Zawiyas (Sufi-Orden) zusätzliche Gebete und dhikr (Gedenken) zu Ehren des Propheten statt. Konservative Marokkaner: innen begehen Eid al-Mawlid dagegen nicht.


DIE JÜD: INNEN MAROKKOS

● Das Judentum reicht in Marokko weiter zurück als der Islam: Schon im 1. Jh. n. Chr. gab es hier jüdische Gemeinden, die meist als Bauern, Metallarbeiter, Färber, Glasbläser oder Buchbinder tätig waren. Im 13. Jh. ließ die Meriniden-Dynastie das erste offizielle jüdische Viertel in Fès errichten – eine Zeit, in der die Gemeinde aufblühte, während Jüdinnen und Juden in Europa unter Inquisition und Verfolgung durch Christinnen und Christen litten.

● 1948 lebten rund 300 000 jüdische Marokkaner:innen im Land. Viele verließen es nach der Gründung der Staaten Marokko und Israel sowie der Palästinensischen Gebiete. Heute sind nur noch etwa 3000 geblieben, die meisten in Casablanca. Dort befindet sich auch das Museum des Judentums in Marokko >>.


Ramadan ist der Fastenmonat und beeinflusst Reisen in Marokko am stärksten, da das öffentliche Leben langsamer läuft und Arbeitszeiten angepasst werden. Das Ende des Ramadan markiert das dreitägige Eid al-Fitr (lokal Eid as-Saghir). Gemeinsam mit Eid al-Adha (Eid al-Kabir), das am 10. Dhu al-Hijjah gefeiert wird, sind dies die zwei wichtigsten islamischen Feste weltweit. An diesen Tagen tragen Marokkaner:innen ihre besten Kleider, besuchen das Totengebet, gedenken Verstorbener und feiern anschließend mit Familie und Freund:innen. Überall tauchen Märkte auf, Kinder geben dort ihr zum Fest geschenktes Geld aus, und das öffentliche Leben kehrt langsam zum Alltag zurück.

Moscheen & Zawiyas besuchen

Muslim:innen können alle Moscheen oder Zawiyas im Land besuchen, für Nicht-Muslim: innen sind nur die großen zugänglich. Beim Besuch gilt: Männer und Frauen nutzen eigene Eingänge, angemessene Kleidung ist Pflicht (keine Shorts oder ärmellose Tops), und Frauen bedecken den Kopf mit einem Schal.


[image: ]
Iftar-Mahlzeit
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RAMADAN IN MAROKKO

● Dies ist der Monat, vor dem viele nichtmuslimische Reisende zunächst zurückschrecken, da das gesellschaftliche Leben tagsüber weitgehend zum Erliegen kommt. Doch gleichzeitig gibt es immer mehr muslimische Reisende, die ganz bewusst in dieser Zeit nach Marokko kommen, um von einem Monat intensiver Spiritualität und Frömmigkeit zu profitieren.

● Während des Ramadan fasten Marokkaner: innen von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang. Nicht-muslimische Reisende (und auch manche muslimische, da Reisende vom Fasten ausgenommen sind) müssen zwar nicht fasten, doch in der Öffentlichkeit zu essen gilt – besonders in konservativen, nicht touristischen Gegenden – als unschicklich. Deshalb schließen viele Restaurants tagsüber und öffnen erst wieder zum iftar, der Mahlzeit zum Fastenbrechen. Auch manche Sehenswürdigkeiten sind tagsüber geschlossen. Am besten passt man sich daher dem lokalen Rhythmus an: ausschlafen und die nächtlichen Festlichkeiten genießen, wenn Restaurants und Cafés oft bis tief in die Nacht geöffnet sind. Wer tagsüber unterwegs ist, sollte Öffnungszeiten im Voraus prüfen, sich ein Mittagessen und Snacks für drinnen einpacken und die speziellen iftar-Menüs nutzen, die viele Lokale während des Ramadan anbieten.

● Ein typisches marokkanisches iftar-Menü umfasst Datteln, Milch und harira – eine herzhafte, tomatenbasierte Suppe mit Linsen, Kichererbsen oder Lamm. Dazu gibt es harcha, ein gebratenes, buttriges Fladenbrot, und zum Abschluss shebbakia, ein süßes, spiralig gedrehtes Gebäck.





REISEPLANUNG

WANDERN

Marokko ist gesegnet mit einigen der schönsten Berge der Welt und daher ein Ganzjahresziel für Trekking. Bei der großen Vielfalt an Gebirgen, Jahreszeiten und Wetterbedingungen lohnt es sich, sorgfältig zu planen und aktuelle Informationen parat zu haben, um die Tour sicher und angenehm zu gestalten.


[image: ]
Wandern, Jbel Toubkal >>

ONDREJ BUCEK/SHUTTERSTOCK


Reisezeit

FRÜHLING (MÄRZ–MAI)

Das Wetter ist mild, und die Wildblumen blühen. Die Hochgebirgspfade im Hohen Atlas sind schneefrei, die Gipfel bleiben aber bedeckt. Die beste Zeit für Trekking im Rif – die Wälder sind grün, die Hänge voller Blumen.

SOMMER (JUNI–AUGUST)

Hauptsaison mit stabilem Wetter und warmen Temperaturen. Früh aufbrechen, da tiefer gelegene Gebiete sehr heiß werden können. Unterkünfte im Voraus buchen. Diese Zeit ist zu heiß für Wanderungen im Jbel Saghro und Antiatlas.

HERBST (SEPTEMBER & OKTOBER)

Kühler, aber immer noch angenehm, Schnee ist nicht zu erwarten.

WINTER (NOVEMBER–FEBRUAR)

Im Hohen Atlas ist Schnee von November bis Ende Februar wahrscheinlich. Jetzt ist mehr Erfahrung nötig, ebenso Ausrüstung wie Steigeisen und Eispickel. Alternativ Jbel Saghro oder Antiatlas, dort gibt es keinen Schnee.

Guides

Egal, wie viel Wander- und Kartenleseerfahrung vorhanden ist, es wird dringend empfohlen, einen qualifizierten Guide – guide de montagne – über das zuständige Bureau des Guides für die Region zu buchen. Sie sind gut ausgebildet, sprechen die Landessprache, kennen kulturelle Nuancen und die Einheimischen – das führt oft zu Einladungen auf Tee oder Essen und ermöglicht tiefere Einblicke ins Leben der Amazigh. Der Guide kann bei Bedarf auch einen Koch sowie Maultiere und Maultiertreiber für die Ausrüstung organisieren.


[image: ] TIPPS FÜR VERANTWORTUNGSVOLLES TREKKING

● Mit Respekt vor Einheimischen und Umwelt reisen.

● Vor dem Fotografieren von Einheimischen um Erlaubnis fragen oder den Guide um Rat bitten. Oft ist es besser, wenn sie oder er das Foto macht.

● Duschen kurz halten: In Marokko herrscht Dürre.

● Auf bestehenden Pfaden bleiben und keine Abkürzungen nehmen, um Erosion zu vermeiden.

● Kein Wasser in Plastikflaschen kaufen; die Entsorgung ist ein großes Problem.

● Keine Seife oder Zahnpasta in Gewässern verwenden, auch wenn sie biologisch abbaubar sind. Für Körperpflege biologisch abbaubare Seife nutzen und mindestens 50 m vom Wasser entfernt waschen.

● Keine Spuren hinterlassen: Müll wieder mitnehmen.


Kleidung

Ganzjährig sind robuste, gut eingelaufene Wanderschuhe sowie eine wind- und wasserdichte Außenschicht nötig. Sonnenhut, Sonnenbrille und Sonnenschutz mit hohem Faktor nicht vergessen.

Im Sommer sind leichte, lockere Baumwollhosen und langärmlige Shirts ein Muss. Da es auch in niedrigeren Lagen nachts kalt werden kann, ebenso Fleece oder Pullover einpacken.

Beim Wintertrekking immer eine warme Mütze und Handschuhe einplanen – also bereit sein für sehr kaltes Wetter, egal, wo man unterwegs ist.

Bitte beachten: Bergbewohner in abgelegenen Regionen sind konservativ, daher Shirts oder T-Shirts mit Ärmeln tragen. Hosen statt Shorts sind für alle Geschlechter Pflicht.


[image: ]
Jbel Toubkal >> im Winter
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Ausrüstung

Ein Basis-Erste-Hilfe-Set und Wasseraufbereitungstabletten, Jodtropfen oder ein mechanischer Filter sind wichtig. Wasser sollte behandelt werden, außer man nimmt es direkt aus der Quelle.

Für Trekking über 3000 m von November bis Mai ist Erfahrung im Winterbergsteigen nötig, ebenso Steigeisen, Eispickel und Schneeschaufel – alles auch zum Ausleihen verfügbar.


EXTRA S ICHERHEITSTIPPS

Auch wenn die allgemeine Sicherheit in Marokko stabil ist, gibt es Faktoren, die das Wandererlebnis beeinflussen können.

Hoch hinaus

● Hohe Höhen können zu Höhenkrankheit führen. Schrittweise akklimatisieren und auf Symptome achten.

Kriechtiere

● Begegnungen mit Skorpionen oder Schlangen sind selten, aber möglich. Vorab über die Tierwelt informieren und Schutzmaßnahmen treffen.

Wechselhaftes Wetter

● Aktuelle Wetterbedingungen vor und während der Wanderung prüfen und gegebenenfalls Pläne anpassen.

Freund:innen informieren

● Reiseroute mit Freund:innen oder der Familie teilen, damit im Notfall jemand Alarm schlagen kann.





WIE … man eine Medina erkundet

Hinter dem bab (Tor) einer Medina herrscht eine fast mittelalterliche Atmosphäre: enge Gassen voller Menschen und winzige Läden, vor denen Kund:innen stehen. Auf den Märkten sieht man Kamel- oder Schafsköpfe, gefüllte Milzwürste, Gewürze, Gemüse, lebende Hühner. Historische Monumente mit Holzschnitzerei, Stuck und bunten zellij-Fliesen stehen neben Karren, auf denen sich Kaktusfeigen, Minze oder Orangen türmen. Esel und Maultiere tragen Gasflaschen oder Rohhäute für Gerbereien. Motorisiertes gibt es kaum, nur ab und zu einen kleinen Lieferwagen, in Marrakesch auch mal ein Motorrad. Ja, ziemlich viel auf einmal – doch ein paar Tricks helfen beim Entdecken dieser faszinierenden Ministädte.
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Medina in Fès >>
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Erkundung & Orientierung

Am besten eine Karte der Medina herunterladen – eine Papierkarte kann ebenfalls nützlich sein. In manchen überdachten Straßen, z. B. am Ende der Talaa Kebira in Fès oder tief in Marrakeschs Souks funktionieren Online- Karten oft nicht. Trotz Karte verlaufen? Keine Sorge, das gehört auf jeden Fall dazu! Einfach nach dem Weg fragen, und irgendwann stößt man auf ein bab und erkennt, wo man ist.

Fünf Elemente einer Gemeinde

Wer ein Minarett sieht, sollte auf die umliegenden Elemente achten: den Brunnen für die Waschungen vor dem Gebet, die medrese oder islamische Hochschule und den Gemeinschaftsbackofen samt Hamam daneben.

Top Tipps

● Bequeme und feste Schuhe tragen, Kopfsteinpflaster kann holprig sein. Fès ist hügelig, Tanger und Chefchaouen sind steil.

● Schultern und Knie bedecken: Die Menschen hier sind recht konservativ, und das Bedecken zeigt Respekt.

● In den Medinas gibt es nur wenige Banken, also am besten vorher Bargeld abheben.

● Straßencafés eignen sich perfekt für eine Pause, um bei einem Minztee das Treiben zu beobachten.

● In den größeren Medinas von Fès und Marrakesch besser ein oder zwei Viertel intensiv erkunden, statt alles an einem Tag sehen zu wollen.

● Ein Guide kann hilfreich sein; am besten in der Unterkunft nach einer vertrauenswürdigen Empfehlung fragen.


BLICK NACH OBEN!

Beim Schlendern über die Kopfsteinpflaster sollte man aufpassen, vielleicht auch Esel, Katzen oder Karren meiden – aber den Blick nach oben nicht vergessen.

Die oberen Stockwerke der Gebäude verbergen oft kunstvoll geschnitztes Holz oder Stuck und die filigranen mashrabiya-Gitter an den Holzfenstern einer medrese (islamische Hochschule) farbenfrohe zellij auf Minaretten oder dekorative Wandmotive.

Selten zu sehen ist das shoo-aff, eine halbrunde Holzkiste mit einem Loch, an der Wand im ersten oder zweiten Stock: Wer oben wohnt, kann so checken, wer klingelt, und einen Schlüssel hinunterwerfen.





WIE … man einen Hamam besucht

Der Hamam stammt aus einer Zeit, in der die Menschen keine Badezimmer zu Hause hatten, und ist noch heute für viele ein wöchentliches Ritual. Wir erklären die verschiedenen Hamam-Arten und was einen beim Besuch erwartet.
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Gefliester Hamam, Agadir >>
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Grundlegendes

Falls der Hamam diese Sachen nicht stellt, kann man sie in jedem Kräuterund Gewürzladen kaufen.

Seife

Savon beldi ist die dunkle, klebrige Seife, die man bei Gewürzhändlern sieht. Man kann sie in einem Plastikbeutel oder in dekorativen Dosen kaufen. Sie besteht aus hochwertigem, pflegendem Olivenöl und -trester, manchmal mit Eukalyptus oder anderen Kräutern angereichert.

Handschuh

Die kessa ist ein grober Handschuh zum Schrubben der Haut, sodass sie weich, seidig und strahlend wird.

Ton

Ghassoul gibt es als silbrig-graue Stücke oder Pulver. Es wird mit Wasser oder Rosenwasser gemischt und als Tonmaske auf Haut oder Haar aufgetragen.

Das Ritual

● Ausziehen bis auf die Unterwäsche, alles beim Personal lassen oder im Schließfach verstauen, Wechselunterwäsche mitbringen.

● Aufwärmen Im Dampfbad erst mal an die Wärme und Feuchtigkeit gewöhnen.

● Peeling Ein:e Hamam-Mitarbeiter: in schrubbt die Haut mit der kessa. Dieses kräftige Peeling entfernt abgestorbene Hautpartikel und Verunreinigungen, die Haut fühlt sich weich und erfrischt an. Ist es zu stark, kann man bshwiya sagen, das heißt langsam. Der gesamte Vorgang dauert 30 bis 45 Minuten.

● Seifige Wäsche Nach dem Peeling folgt eine gründliche Wäsche mit savon beldi.

● Abspülen Mit warmem Wasser wird die Seife abgespült. Meist folgt eine Ruhephase, um zu entspannen und die Erfahrung nachklingen zu lassen.

● Optionale Massage Verschiedene Behandlungen können angeboten werden.

● Danach Etwas Zeit zum Ausruhen nehmen, Körpertemperatur wieder normalisieren und auf den Alltag vorbereiten. Einige Hamams bieten Haartrockner an – ideal bei kaltem Wetter.


WELCHER HAMAM FÜR WEN?

Traditionelle Nachbarschafts-Hamams findet man überall in den Medinas, oft neben dem Gemeinschaftsbackofen – er heizt das Wasser. Hamams gibt es auch in den villes nouvelles. In der Regel gibt es getrennte Zeiten für Männer und Frauen. Man kann selbst Hand anlegen in einem Do-it-yourself-Hamam ab etwa 20 Dh, oder sich vom Angestellten schrubben und abspülen lassen ab etwa 120 Dh. Alle weiteren Behandlungen sind Extras. Spas bieten Hamam-Einrichtungen sowie verschiedene Massage- und Körperbehandlungen (Reservierung nötig). Riad-Hamams Einige riads haben eigene Hamams und bieten ebenfalls Körperbehandlungen an. Hier sollte man vorher buchen.





ESSEN WIE DIE LOCALS

Es ist an der Zeit, die herrlichen Gerichte und Gewürze einer der wunderbarsten Küchen der Welt zu entdecken.
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Frühstück, Chefchaouen >>

TREESUDA LAMYAI/SHUTTERSTOCK


Auch Dank arabischer, andalusischer und afrikanischer Einflüsse ist marokkanisches Essen einzigartig. Sticht man den feinen Teig einer Tauben-pastilla an, einer herzhaft-süßen Pastete, entfalten sich berauschende Aromen von Zimt, Piment und Ingwer. Dieses berühmte Gericht beweist mit dem wunderbaren Mix aus weichen und knusprigen Texturen, was die marokkanische Küche so besonders macht. Gewürze und Kräuter, Früchte, Nüsse und Oliven bestimmen den Geschmack der hiesigen Küche. Sie ist geprägt von Couscous (zerriebener Grieß, der mit langsam gegartem Fleisch und Gemüse serviert wird), harira, einer Kichererbsensuppe auf Tomatenbasis mit Petersilie und Koriander, teils mit Lamm (verfeinert mit einem Spritzer Zitrone), sowie Fisch, der in frischen Kräutern gewälzt wird, bevor er über der Glut gar wird, und der berühmten Tajine (köstliche Schmorgerichte aus Fleisch und Gemüse, die in einem gleichnamigen Topf mit konischem Deckel gekocht werden). Und es gibt noch so viel mehr! Fügt man khobz (das allgegenwärtige fluffige Fladenbrot), leckeres Streetfood, verführerisches Gebäck und Minztee hinzu, bekommt man einen kleinen Vorgeschmack auf das, was einen in kulinarisch Marokko erwartet.


Unbedingt probieren

COUSCOUS

Geriebener, körniger Grieß mit Fleisch und Gemüse. Wird oft freitags gegessen.

PASTILLA

Hauchdünner Teig um mit Mandeln gewürzte Taube oder Huhn.

KEFTA TAJINE

Fleischbällchen aus Rindfleisch in Tomatensauce, serviert mit einem Ei.

TAJINES

Rindfleisch und Gemüse, langsam in konischen Tontöpfen über Glut gegart.

BISSARA

Suppe aus getrockneten Favabohnen mit Knoblauch und Kreuzkümmel. Teil des Frühstücks.

TRID

Teigschichten um Taube oder Huhn.

SARDINEN IN CHERMOULA

Frische Sardinen, in Kräutern mariniert und über Kohlen gegrillt.

TCHAREK (GAZELLENHÖRNCHEN)

Feines Gebäck, gefüllt mit Mandelcreme und Orangenblütenwasser.


Minztee & Kaffee

Die Marokkaner:innen lieben ihren erfrischenden atay bi nana (Minztee). Als unverzichtbarer Bestandteil hiesiger Gastfreundschaft wird er aus großer Höhe ins Teeglas gegossen, um anständig Schaum zu erzeugen, und mit viel Zucker serviert. Benutzt wird Gunpowder-Tee, die Minze ist Spearmint.

Kaffee gibt es meist schwarz (und mit viel Zucker); oft mit einem Glas Leitungswasser. Wer Milch mag, sollte nach einem nus-nus fragen – halb Kaffee, halb Milch. In Städten gibt’s oft auch Cappuccino und Latte.

Wein & Bier

In Marokko werden in der Region Meknès sowie rund um Casablanca und Rabat einige ausgezeichnete Weine produziert. Am bekanntesten ist der Gris aus Syrah- und Muskatellertrauben oder aus Caladoc, Mourvèdre und Marselan – ein guter Sommerwein. Auch unter den Rotweinen gibt’s einige recht gute, darunter ein AOC-Wein, Coteaux de l’Atlas vom Weingut Celliers de Meknès Château Roslane, das auch Marokkos einzigen Schaumwein, Perle du Sud, produziert. Die Weiß- und Roséweine sind meist ansprechend, leiden aber manchmal unter den schlechten Lagerbedingungen im Einzelhandel.

In Fès, Tanger und Casablanca wird auch Bier gebraut – Flag Spéciale ist die beliebteste Sorte. Die meisten besseren Hotels und Restaurants haben eine Schanklizenz. Ansonsten wird kein Alkohol ausgeschenkt, insbesondere nicht in den Medinas.

Vegetarische & vegane Optionen

Das Gros der Restaurants bietet vegetarische Gerichte an. Das Frühstück besteht hauptsächlich aus Brot und Pfannkuchen, die mit Marmelade, Oliven und Weichkäse, Joghurt und Eiern auf den Tisch kommen. Die Hauptmahlzeiten beginnen immer mit kleineren Gerichten aus gekochtem Gemüse, den „Salaten“. Bissara, die Favabohnensuppe, ist vegan, die harira-Suppe hingegen kann kleine Fleischstücke enthalten. Für Veganer:innen könnte es schwierig sein, auswärts zu essen, da das Konzept in Marokko nicht sehr bekannt ist. Wer sich selbst versorgen will, findet aber in den Souks Nüsse, Trockenfrüchte und Oliven.


[image: ]
Minztee

THANOSQUEST/SHUTTERSTOCK




[image: ]
Courtyard Kitchen >>, Fès
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TOP-KOCHSCHULEN

Kochkurse dauern meist fünf bis sechs Stunden, sie beginnen mit dem Einkauf der Zutaten im Souk und enden mit einem Mittagessen.

Im Cafe Clock in Fès >>, Marrakesch >> oder Chefchaouen >> gibt’s Koch- und Backkurse.

Courtyard Kitchen >> in Fès bietet zweitägige Kocherlebnisse, einen Ganztagesworkshop sowie Online-Kurse.

Faim d’Epices >> hat einen unterhaltsamen Tag auf einem Bauernhof außerhalb von Marrakesch im Angebot. Man lernt etwas über Gewürze und wie man ein Festmahl zubereitet.

In der Schule von La Maison Arabe >> außerhalb von Marrakesch kann man in Bio-Gärten Gemüse und Kräuter ernten.

Blue Door Cuisine >> in Tanger bietet Halbtagskurse (und einen Kurs von 1,5 Std.).


Spezialitäten

Streetfood

Maâkouda Kartoffelpuffer, die man in harissa (Chilisauce) tunkt.

Sfenj Marokkanische Donuts, manchmal mit Zucker, manchmal mit Ei.

Sandwich Langes Brötchen, das mit gegrillten Zwiebeln, Tomaten, Oliven und Hähnchen oder Pute gefüllt wird (auch lecker mit scharfen Kichererbsen und Kreuzkümmel).

Schnecken In einer aromatischen Brühe gekocht; werden mit Zahnstochern aus ihren Schalen gezogen.

Msemen Frittiertes Fladenbrot, oft mit Weichkäse und Honig.

Beghrir Lockere, biskuitähnliche marokkanische Pfannkuchen mit Honig oder Marmelade.

Probieren geht über Studieren

Tihane Gebratene Wurst aus Kalbsmilz, Rinderhackfleisch und Gewürzen.

Kamelfleisch Köstliches, cholesterinarmes Fleisch, kommt in Tajines oder Burger.

Smen Fermentierte, gewürzte Butter.

Khlii In Fett eingelegte Trockenfleischstreifen.
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Süßes

Traditionelles Gebäck Mit Mandelcreme gefüllte tcharek; fekkas (knuspriges Mandelgebäck); chebakia (eine in Honig getränkte Brezel); griebha (Mandelmakronen) und briouates (samosaähnliches Gebäck mit Mandelcreme und Honig).

Honig Dutzende von Sorten, von Euphorbia bis Lavendel. Honig wird zudem als Heilmittel verwendet und ist im Islam sehr bedeutungsvoll.

Datteln Werden traditionell bei Hochzeiten und zur Begrüßung von Gästen mit etwas Milch gereicht.

Amlou Creme aus Mandeln, Arganöl und Honig, die auf Pfannkuchen zum Frühstück serviert wird.
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GESCHMACKSERLEBNISSE

Jemaa el Fna >> Marrakeschs Streetfood-Zentrum.

Populaire Saveur de Poisson >> Uriges Lokal in Tanger mit köstlichen Fischgerichten.

La Table de la Plage >> Auf einem Ponton über der Lagune von La Sultana in Oualidia serviert dieses traumhafte Mittagsrestaurant lokale Austern, Seafood und hervorragenden Fisch.

Scorpion House >> Ausgefallene Salate und Köstlichkeiten der Region vom shwaya (Holzkohlegrill); mit spektakulärem Blick über Moulay Idris.

Dar Zellij >> Hervorragende traditionelle Gerichte im vielleicht romantischsten Restaurant Marokkos.


ESSEN IM JAHRESLAUF
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FRÜHLING

Im Frühjahr gibt es Tajines mit Babyartischocken (s. Bild), Saubohnen oder Erbsen. In der Medina werden Destillierapparate verkauft, mit denen man aus Blütenblättern Blütenwasser zum Backen und für Kosmetika herstellt.
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SOMMER

Es gibt Maulbeeren, Nektarinen, Pfirsiche, Aprikosen, Beeren, Wassermelonen, Feigen und Kirschen im Überfluss, ebenso Auberginen, Zucchini, Tomaten und Paprika. Die beste Zeit für Sardinen (s. Bild).
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HERBST

Zeit für wärmende Tajines mit Fleisch, gekocht mit Quitten oder Topinambur. Überall gibt’s Trauben (s. Bild) und Granatäpfel, ebenso Kaktusfeigen, Oliven, Kastanien und knallrote Erdbeeren.
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WINTER

Bei einem heißen Ingwertee auf dem Jemaa el Fna ist einem die Kälte schnell egal. Auch Wintergemüse wie Cardys, Rüben und Kürbisse spenden Wärme. Orangen (s. Bild) und Clementinen füllen die Souks.

WIE … in Marokko essen

Die marokkanische Gastfreundschaft ist legendär – Essen wird sehr ernst genommen. Ob im Restaurant, einem marokkanischen Zuhause oder einem Café am Straßenrand – wer weiß, was zu erwarten ist, wird sich wie zuhause fühlen. Das Essen mit den Händen ist übrigens keine Pflicht und nach Besteck zu fragen keine Schande.
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Erst die Hände waschen

Jede Mahlzeit beginnt und endet mit dem Waschen der Hände, was besonders wichtig ist, wenn man vorhat, sie zum Essen zu benutzen. In den schickeren Lokalen gibt es eine Kupferschale, in die Kellner oder Gastgeber Wasser mit Rosen- oder Orangenduft aus einem Krug gießen, dazu wird ein Handtuch gereicht. Selbst im bescheidensten und unscheinbarsten Café gibt es ein Waschbecken mit Seife und einem Stapel Papierhandtücher in der Ecke. Üblicherweise wäscht man sich die Hände auch nach dem Essen.

Tische & Besteck

Wer das große Glück hat, in ein marokkanisches Zuhause eingeladen zu werden, oder in einem palastähnlichen Restaurant sitzt, das traditionelle Gerichte serviert, findet sich wahrscheinlich auf einer niedrigen Bank mit Kissen im Rücken wieder. Der Tisch ist niedrig und rund. In einem Zuhause wird möglicherweise kein Besteck gereicht, aber man kann immer danach fragen. Restaurants stellen immer welches zur Verfügung – wer will, kann aber gern mit der rechten Hand essen.

Essen mit der rechten Hand

Mit mundgerechten Brotstücken schaufelt man Essenshappen auf und führt sie zum Mund oder wischt Soßen auf. Dafür bricht man ein Stück Brot von einem runden Laib ab und hält es zwischen Daumen, Zeigeund Mittelfinger der rechten Hand. Mit dem Brot bricht man dann ein Stück Fleisch oder Gemüse ab und schaufelt es auf. Aber aufgepasst: nicht dasselbe Stück Brot zweimal verwenden, sondern für jedes Dippen in das Essen ein neues Stück nehmen. Unbedingt vermeiden sollte man das Benutzen der linken Hand.

Gerichte teilen

Wird das Essen als Gemeinschaftsgericht serviert, isst man ausschließlich von dem Bereich direkt vor sich. Es ist möglich, dass der Gastgeber einem noch etwas anderes vorsetzt, aber selbst verlässt man diesen Bereich nicht. In vielen Familien wird Couscous mit einem Löffel gegessen.
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ESSENSWORTSCHATZ

Die folgenden Worte hört man möglicherweise beim Essen mit Marokkanern:

Kool, kool Iss, iss

B’saha Auf die Gesundheit oder Prost, als Trinkspruch. Die richtige Antwortet lautet „laaitek saha“, „gleichfalls“.

Bismillah Guten Appetit

Had shshi ldeed bezzef! Das ist ausgezeichnet!

Shweeya Nur ein bisschen

Baraka Ein Segen, den man ausspricht, wenn man satt ist und nichts mehr essen kann.





OUTDOOR-AKTIVITÄTEN

Eindrucksvolle Bergketten, eine lange Küste, viele Nationalparks und die Sahara machen Marokko zu einem Paradies für Outdoor-Fans.
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Wandern ist in Marokko schon lange beliebt, aber heute umfasst die Liste der Aktivitäten auch Klettern, Rafting, Gleitschirmfliegen und Canyoning. Das Atlasgebirge ist ideal zum Radfahren abseits der Straßen und zum Mountainbiken. Auch E-Bikes kann man vielerorts ausleihen. An der Atlantikküste gibt’s tolle Surf-Spots – von Essaouira weiter gen Süden sind die Winde ideal zum Wind- und Kitesurfen. Vogelbeobachter:innen strömen wegen der Ramsar-Gebiete an Flussmündungen, Feuchtgebieten und Lagunen nach Marokko.

Nationalparks

Der Toubkal-Nationalpark >> ist der bekannteste Park Marokkos mit dem landesweit höchsten Gipfel. Er ist von Frühjahr bis Herbst ein Wanderparadies, dessen Zentrum die Stadt Imlil bildet, von der Wander- und Radwege ausgehen. Die fruchtbaren Täler von Ouirgane und Ourika sind viel besuchte Ziele. Wer es ruhiger mag, entscheidet sich besser für die abgeschiedenen Täler von Zaouiat Ahansal, wo man von Aït Bougoumez oder Aït Bououli aus auf dem Fluss raften kann.

Während im Hohen Atlas viele Outdoor-Fans unterwegs sind, kommen außer im Juli und August nur wenige Besucher:innen in die Parks im Norden. Auf der Route rund um den Jbel-Tazekka-Nationalpark >> nahe Taza wird man außerhalb der Saison kaum einer Menschenseele begegnen. Der zum Schutz der prächtigen Zedern eingerichtete Park lädt mit sanft ansteigenden Hügeln zum Wandern ein. Neun Wege stehen zur Wahl, vom leichten 1,4 km langen Spaziergang bis zum anspruchsvollen 17,3 km langen Trek; einige Wege sind auch für Mountainbikes geeignet. Der Gouffre de Friouato, eines der ausgedehntesten Höhlensysteme Afrikas, ist jetzt geschlossen, aber andere Höhlen sind noch offen.


Outdoor-Sport

KLETTERN

Die Kalksteinwände der Todraschlucht >> ragen 200 m auf und bieten viele gesicherte Routen und den ersten Klettersteig im Land.

SEILRUTSCHEN

An einer Zipline zwischen den Zedern des Atlas Parc Aventure >> im Ifrane-Nationalpark hindurchsausen.

SKIFAHREN

Oukaimeden >> im Hohen Atlas hat sieben Pisten mit insgesamt 10 km Länge und den höchsten Skilift Afrikas (in Betrieb von Dezember bis April).

RAFTING

Von Februar bis Mai kann man auf dem Fluss Ahansal im Hohen Atlas Wildwasser-Rafting betreiben. >>

MOUNTAINBIKEN

Erfahrene Mountain- oder Gravelbiker:innen kommen im Hohen Atlas >> auf ihre Kosten, während Anfänger:innen das Ouirganetal >> bevorzugen.

WINDSURFEN

Neulinge und Freerider fahren zum Windsurfen nach Essaouira >>, wo es vor dem Sandstrand immer tolle Bedingungen gibt.

GLEITSCHIRMFLIEGEN

Von Nid d’Aigle >> südlich von Agadir kann man wie ein Vogel über die Berge und das Meer hinweg gleiten.



FAMILIENABENTEUER

Atlas Parc Aventure >> im Ifrane-Nationalpark bietet die Möglichkeit, an einer Zipline durch die Bäume zu sausen.

Sandboarden auf den Timlalin-Dünen >> im Dorf Tamri bei Taghazout, wo die Wüste auf den Atlantik trifft.

Kamelritte unternehmen in der steinigen Agafay-Wüste >> oder in einem Wüstencamp in Merzouga >>.

Dem Wanderweg am Berg Zalagh >> hoch über Fès durch Olivenhaine und Familienfarmen folgen.

Im Neoprenanzug surfen lernen bei Explora am Strand von Essaouira >>.

Wasserspaß verspricht Oasiria >>, wo man in Pools planschen, das Piratenboot besteigen und Wasserrutschen hinuntersausen kann.


Der Talassemtane-Nationalpark liegt nahe Chefchaouen im Rifgebirge – ein großes Gebiet mit prächtigen Gebirgsketten, Schluchten und grünen Tälern, das mit Zedern-, Korkeichen- und Tannenwäldern bedeckt ist, zu deren Schutz der Park ursprünglich geschaffen wurde. Heute gehört er zum Internationalen Mittelmeer-Biosphärenreservat der UNESCO und bietet viele Wandermöglichkeiten zu Amazigh-Dörfern. Beliebte Tagesausflüge ab Chefchaouen führen nach Akchour mit seinen kalten Schwimmlöchern und die God’s Bridge >>, eine skurrile geologische Formation.
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Die besten Outddor-Orte und -Wege stehen auf der Karte auf >>.

Im wenig bekannten Ifrane-Nationalpark >> gibt es leichte Wanderwege in einem Gebiet mit hohen Bergen, Zedern- und Eichenwäldern, Wasserfällen, Seen und abgelegenen Amazigh-Dörfern. In den Wäldern kann man Berberaffen sichten, während die Ramsar-Gebiete ein Lebensraum für viele Vogelarten sind.

Der Souss-Massa-Nationalpark >> im Süden ist ein spektakulärer, wilder Ort mit Klippen, Dünen, Tälern, Küstensteppen und Wäldern. Hier leben seltene Vogelund Tierarten wie der Waldrapp und die Säbelantilope. Das Mündungsgebiet des Oued Souss und die Lagune des Oued Massa sind ideal, um Vögel zu beobachten; gut wandern kann man rund um den Jbel Lekst.

Surfen

Marokkos beliebtester Surfspot ist Taghazout >> gleich nördlich von Agadir. Die einst verschlafene Anlaufstelle für Hippies hat sich zu einem internationalen Surf- und Yoga-Zentrum gemausert. Die Spitzensurfsaison ist von Oktober bis April; es gibt hier mehr als 15 erstklassige Breaks mit jeweils eigenem Charakter. Anchor Point ist eine rechtsbrechende Welle von Weltklasse mit langer Dünung in Richtung Nordwesten. Wenn man Glück hat, bildet sich an der Spitze eine röhrenförmige Welle. Schätzt man ruhigere Wellen, bietet sich Panorama an, wo die Welle vor dem Strand abbricht und es keine Felsen gibt. Draculas hat Rips und Felsen, während Boilers vertikale Lips und schnelle Walls hat. Angesichts der nach Nordwesten und Südwesten gerichteten Küstenlinie gibt’s Breaks für alle Leistungsniveaus.

Auch weiter südlich von Taghazout kann man surfen: Hier warten Mirleft >> mit idealen Bedingungen für Anfänger:innen und Fortgeschrittene, Tarfaya >>, Laayoune >> und weitere Spots bis hinunter nach Dakhla >>. Im Norden schätzen Familien mit Kindern Imsouane >>, wo sich bei der Brandung alles um die rechtsdrehende Point Break dreht, die durch die Hauptbucht geht – ideale Bedingungen für alle, die surfen lernen wollen. Sidi Kaouki >> gleich südlich von Essaouira bietet Strandbrecher – die Wellen sind nicht die besten, aber gut, um Surfen zu lernen.

Essaouira >> hat eine renommierte Surfschule, in der man lernt, auf den leichten Anfängerwellen zu reiten. Rabat >>ist ebenfalls ein guter Ort zum Wellenreiten, vor allem wegen der links brechenden Welle an der Flussmündung.

Radfahren & Mountainbiken

Marokkos vielfältige Landschaften und das gute Wetter locken viele Radfans an. Die Straßen sind in gutem Zustand, und es gibt ein großes Netz an Naturwegen und Bergpfaden. Tourveranstalter bieten leichte Tagesausflüge an, aber auch anspruchsvolle Single-Track-Abenteuer sowie Mehrtagestouren mit Hilfsfahrzeugen und Übernachtungen. Sie stellen Ausrüstung für Straßen, Kiespisten, Bergwege, Single-Tracks oder die Wüste zur Verfügung und verleihen auch E-Bikes und Schutzhelme. Viele Veranstalter verbinden Radabenteuer mit Kamelritten, Wanderungen oder Skifahren.

Von Marrakesch aus kann man den Hohen Atlas leicht erreichen. Es geht auf Bergwegen rund um Toubkal >>, durch Amazigh-Dörfer hinunter in grüne Täler, vorbei an Kasbahs und Oasen, hinein in den Jbel Saghro >> und die Sahara.

In Aourir, an der Straße zwischen Agadir und Taghazout, kann man Räder und E-Bikes mieten, um den Antiatlas zu erkunden oder von einem Surfsport zum nächsten zu pendeln. E-Scooter sind eine lustige Option im Souss-Massa-Nationalpark >>.

Radfahren in der Stadt wird immer beliebter. Unternehmen in Marrakesch, Taroudant, Agadir und Tanger vermieten Räder auch stundenweise, z. B. wenn man die Stadtmauern umrunden und die Innenstadt – zumindest die flachen Teile der Medina – erkunden will. Man muss jedoch damit rechnen, dass Radfahrer:innen im Verkehr nicht gerade rücksichtsvoll behandelt werden.

Quads & Dünenbuggys

Mit einem Quad oder Dünenbuggy in Marokko herumzufahren, kann aufregend sein. Die beste Region dafür ist die steinige Wüste von Agafay nahe Marrakesch. Wir möchten aber auf die Schäden hinweisen, die solche Fahrzeuge der Natur zufügen. Die Flora und Fauna in der Sahara, an den Stränden, in der Steinwüste und auf Bergwegen sind ein wesentlicher Bestandteil der Landschaft, und Schäden daran führen zu erhöhtem Wasserabfluss, Bodenerosion, Lärm und Luftverschmutzung.
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Mountainbiken, Atlasgebirge
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WIE … man auf einem Kamel reitet

Auf einem langbeinigen Kamel über Dünen zu reiten, ist der Inbegriff eines Wüstenerlebnisses – aber nicht unbedingt das bequemste. Hier einige Hinweise, wie man sich zurücklehnen und die Landschaft genießen kann.
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Kamelreiten, Merzouga >>
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Aufsitzen

Einem Kamel nähert man sich am besten langsam und von der Seite. Wenn man aufsteigen will, lässt es sich nieder. Man sollte sich gut festhalten und seine Habe sichern, ehe das Kamel seine langen Beine streckt. Es steht mit den Hinterbeinen zuerst auf, daher muss man sich zunächst zurückund dann, wenn die Vorderbeine an die Reihe kommen, nach vorn lehnen.

Bequem sitzen

Mit gespreizten Beinen auf dem Kamel zu sitzen, mag sich natürlicher anfühlen, aber es ist gerade bei längeren Ritten bequemer, ein Bein oder beide über dem Sattel zu kreuzen – außerdem sieht das sehr gekonnt aus. Ein wenig Muskelkater gehört zu dem Erlebnis dazu, es empfiehlt sich aber, vor dem Aufbruch ein Schmerzmittel einzunehmen.

Sich dem Gang überlassen

Das hervorragend an seine Umwelt angepasste Kamel hat breite, flache Füße, die ein Einsinken im Sand verhindern, und eine besondere Gangart: den Passgang. Dabei bewegt es beide Beine einer Seite gleichzeitig. Man sollte versuchen, seinen eigenen Körper zu entspannen und die leicht wiegende Bewegung mitzumachen, anstatt sich dagegen zu stemmen.

Kamele lenken

Kamele ignorieren alle Versuche, sie in eine bestimmte Richtung zu lenken. Sie hören aber auf ihre Besitzer und folgen ihrer Herde. Keine Angst, wenn sich ein anderes Kamel nähert und am Bein des Reiters herumschnüffelt – es kehrt bald wieder in die Reihe zurück.

Absteigen

Man wartet, bis das Kamel sich – mit den Vorderbeinen zuerst – gesetzt hat. Dann schwingt man ein Bein auf eine Seite des Höckers und springt ab. Zu guter Letzt dankt man seinem neuen Freund für seine Dienste mit einem leichten Klaps.

Kamelsprache

Wer in der Wüste campiert, kann bis spät in die Nacht die Kommunikation der Kamele, ihr Grummeln, Grunzen und Brummen, belauschen.
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WAS ANZIEHEN?

Hut, Sonnenbrille und Sonnencreme sind unerlässlich. Ein Kopftuch schützt das Gesicht bei einem Sandsturm, lange Hosen verhindern Sonnenbrand und Wundscheuern. Wer einen langen Schal besitzt, kann sich von seinem Guide zeigen lassen, wie man daraus einen Turban oder shesh formt.

Nicht unterschätzen darf man, wie kalt es nachts, vor allem im Dezember und Januar, in der Wüste werden kann. An Decken wird es nicht mangeln, aber man sollte eine winddichte Jacke, Wollsocken und eine Mütze für Kamelritte bei Sonnenaufgang mitnehmen.


ACTION AREAS

Die besten Outdoor-Erlebnisse in MAROKKO.
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Surfen

1 Taghazout >>

2 Rabat >>

3 Sidi Kaouki >>

4 Imsouane >>

5 Mirleft >>
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Vogelbeobachtung

1 Merja-Zerga-Nationalpark >>

2 Oualidia >>

3 Merzouga >>

4 Ouarzazate >>

5 Imsouane >>
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Mountainbiken/Radfahren

1 Toubkal-Nationalpark >>

2 Agafay >>

3 Imlil >>

4 Tafraoute >>

5 Ifrane-Nationalpark >>
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Nationalparks

1 Toubkal >>

2 Ifrane >>

3 Souss-Massa >>

4 Al Hoceima >>

5 Talassemtane >>

6 Tazekka >>

7 Khenifiss >>
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Wandern

1 Toubkal Circuit >>

2 Rifgebirge >>

3 Überquerung des Jbel M'Goun >>

4 Dadèstal >>

5 Tafraoute >>
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MAROKKO

REISEZIELE

In jeder Region starten wir mit dem perfekten Standort, um die Umgebung zu erkunden. Entdecke einzigartige Erlebnisse, Tipps unserer Autor:innen und Expert:innen, Hintergründe und Empfehlungen.

Marrakesch

Hoher Atlas

Südliche Oasen

Nördliche Atlantikküste

Mittelmeerküste & Rifgebirge

Fès

Mittlerer Atlas

Südmarokko

Aït Ben Haddou >>
SOY UN BLOG DE VIAJES/SHUTTERSTOCK





Recherche: Helen Ranger

Marrakesch

MAROKKOS SCHILLERNDE ROTE STADT

Einst ein wichtiges Handelszentrum für Karawanen, die die Sahara mit Gold, Salz und Versklavten durchquerten, heißt Marrakesch seit Jahrhunderten Besucher: innen willkommen.

Die 1062 gegründete „Rote Stadt“ ist ein faszinierendes Gewirr aus engen Gassen. Hier findet man Souks voller Schätze und beeindruckender historischer Monumente mit schönen Gipsarabesken, aufwendigen zellij (bunte, geometrische Mosaikfliesen) und prächtigen Zedernholzschnitzereien. Außerdem sollte man hier nicht die marokkanische Küche verpassen sowie eine Übernachtung in einem Riad – eleganten Häusern mit einem Innenhof, die heute als Boutiquehotels dienen.

Viele kleine Museen, die besonderen Frauen, kulinarischen Künsten, Fotografie, Parfüm und Schmuck gewidmet sind, ergänzen das formelle Museum von Marrakesch. Im Zentrum befindet sich der weitläufige Hauptplatz Jemaa el Fna, der tagsüber von Musiker:innen, Händler:innen, Schlangenbeschwörenden und Henna-Künstler:innen bevölkert ist. Abends locken Dutzende Streetfood-Stände. Auf dem Platz tummeln sich Unterhaltungskünstler: innen, von Gnaoua-Musiker:innen über männliche Bauchtänzer bis hin zu Akrobat:innen. Wer genauer hinsieht, entdeckt dazwischen auch die Einheimischen, die ihrem alltäglichen Leben nachgehen: Gemüsehändler: innen mit ihren Waren, Metzger:innen in winzigen Läden, Kinder, die Tabletts mit Brot zum örtlichen ferran (Gemeinschaftsofen) tragen, Gerber:innen, die Häute aushärten, und Souvenirverkäufer:innen, die marokkanische Fußballtrikots anbieten.

Neben der alten Medina liegt die Ville Nouvelle, eine moderne Stadt, die von dem französischen Generalresidenten Hubert Lyautey in den frühen 1900er-Jahren gebaut wurde. Später begeisterte sich auch Yves Saint Laurent für die Stadt. Das dem Modeschöpfer gewidmete Museum ist ein Glanzstück moderner Architektur. Die Ville Nouvelle ist bekannt für ihre hervorragenden Restaurants, eleganten Geschäfte und hochkarätigen Kunstgalerien. Am Stadtrand liegen Country Clubs und Kunstmuseen sowie das Agafay-Gebiet mit Kamelausritten und Wüsten-Camps.

Marrakesch weiß, wie man sich in Szene setzt. Seine Sehenswürdigkeiten und Klänge schillern, verblüffen und verzaubern, und das schon seit fast einem Jahrtausend.
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DIE WICHTIGSTEN ZIELE

JEMAA EL FNA & SÜDLICHE ZENTRALE MEDINA

Der stimmungsvolle, hektische Hauptplatz. >>

MOUASSINE & ZENTRALE SOUKS

Uralte, kleine Gassen mit modernen Boutiquen. >>

KAAT BEN NAHID & BAB DEBBAGH

Monumente, Museen und Gerbereien. >>

KASBAH & MELLAH

Königspaläste und das alte jüdische Viertel. >>

BAB DOUKKALA & RIAD LAÂROUS

Gemütliches Leben in der Medina. >>

GUELIZ & VILLE NOUVELLE

Moderne Galerien, Top-Restaurants und Gärten. >>
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Unterkünfte in Marrakesch >>
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KUDLA/SHUTTERSTOCK

Links: Mosaik-Nahaufnahme, Medrese Ben Youssef >>; oben: Riad-Innenhof






Erste Orientierung

Die alte Medina ist ein birnenförmiges Labyrinth, umgeben von hohen Mauern mit 19 Toren, wobei sich der Jemaa el Fna etwa im Zentrum befindet. Ein Viertel nach dem anderen zu erkunden macht das Leben leichter. Außerhalb der Stadt erstrecken sich die Palmenhaine, im Südwesten liegt die Agafay-Wüste.
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VOM/ZUM FLUGHAFEN

Bis zur Medina sind es mit dem Auto 20 Minuten. Der L19-Shuttlebus fährt zum Jemaa el Fna oder zu anderen Zielen in der Stadt (30 Dh). Alternativ lässt sich ein vorab bezahltes petit taxi am Flughafen organisieren (tagsüber/ab 20 Uhr 80/ 120 Dh) oder das Hotel kann ein Taxi schicken – teurer, dafür wird man näher zum Ziel gebracht.
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ZU FUSS

Abgesehen von lästigen Motorrädern gibt es in der Medina keinen Autoverkehr, sodass man viel zu Fuß unterwegs ist. Glücklicherweise ist es recht eben, aber die gepflasterten Straßen haben nicht selten Schlaglöcher, man sollte also bequeme Schuhe tragen. Eine gute Karte oder GPS sind hilfreich.
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TAXI

Einst die Geißel Marrakeschs, sind die Petit-Taxi-Fahrer heute seriös und benutzen fast immer das Taxameter (falls nicht, darauf hinweisen). Am bes-ten hält man ein Taxi an der Straße an, da die Fahrer nicht verpflichtet sind, das Taxameter zu benutzen, wenn man ein Taxi an einem Standplatz nimmt.




Perfekte Tage

Am besten sucht man sich ein Viertel aus, das man erkunden möchte, schaut bei Concept Stores und Kunsthandwerksläden vorbei, besucht große und kleine Museen und probiert die gute, lokale Küche.
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Saftstand, Jemaa el Fna >>
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Tag 1

Morgens

● Man startet mit einem Obstsaft aufdem Jemaa el Fna >> und beobachtet, wie der Platz zum Leben erwacht, bevor man durch die Rue Riad Zitoun El Jdid >> mit ihren interessanten Geschäften schlendert. Nach einem Blick auf die Teppiche im Dar Si Said >> ist es Zeit für ein Mittagessen im Mandala Society >>.

Mittags

● Weiter geht es zum Musée de l’Art Culinaire Marocain >>, gefolgt vom wunderschönen Bahia-Palast >>. Dann ein Zwischenstopp zum Tee im Mazel Café >> an der Place des Ferblantiers.

Abends

● Man probiert die köstlichen Streetfood-Gerichte >> an den Ständen auf dem Jemaa el Fna und beobachtet die Straßenkünstler:innen. Von der Dachterrasse des Café de France >> lässt sich das Geschehen gut fotografieren.




Tag 2

Morgens

● Mit einem petit taxi geht es zum Jardin Majorelle >>. Tickets sollten im Voraus online gebucht werden, um bei einem frühen Besuch den Menschenmengen zu entkommen. Die exquisiten Gärten laden zum Spazieren ein, und das Musée Pierre Bergé des Arts Berbère ist ein Muss. Anschließend geht es um die Ecke zum Musée Yves Saint Laurent >>, wo Modegeschichte pur erlebt werden kann.

Mittags

● Auf dem Weg zum Mittagessen im Amal Center >> bewundert man das Art-déco-Kino und andere Gebäude am Blvd Zerktouni >>. Anschließend kann man sich in den Einrichtungsgeschäften und Kunstgalerien der Ville Nouvelle umsehen >>.

Abends

● Erst Cocktails im Pétanque Social Club >>, dann Abendessen im Farmers >>.



Tag 3

Morgens

● Erst gibt’s Frühstück im eleganten Bacha Coffee >>, dann folgt ein Spaziergang durch die Souks zur beeindruckenden Medrese Ben Youssef >>. Weiter geht es zur Maison de la Photographie >>, wo ein Kaffee auf der Dachterrasse wartet. Danach führt der Weg zur Rahba Kedima >>, um durch die Geschäfte und Stände zu bummeln, bevor ein Mittagessen im L’Mida >> ansteht.

Mittags

● Durch Mouassine geht’s zum Musée de la Musique >>, gefolgt von einem Besuch des ruhigen Le Jardin Secret >>. Im Hammam de la Rose >> genießt man Massagen.

Abends

● Im La Maison Arabe >> gönnt man sich ein Abendessen, im Kabana >> dann marokkanisches Bier vom Fass.
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… nicht verpassen

Aktiv werden, sich aus dem Zentrum herauswagen und die weniger besuchten Teile der Medina erkunden, um einen Einblick ins Alltagsleben zu bekommen.

DIE NATUR GENIESSEN

Wer der Hektik der Medina entfliehen möchte, findet im Cyber Park >> am Stadtrand eine Oase aus Grünflächen und Springbrunnen.

MAROKKANISCHER MUSIK LAUSCHEN

Am Sonntagabend fin-det im angesehenen Kulturzentrum Cafe Clock >> die Reihe Sunset Concert statt.

YOGAÜBUNGEN IN EINEM RIAD

Das Dar Anis Yoga Studio >> bietet Yogakurse, Klangbad-Meditationen und einen halbtägigen Wellness-Retreat.

RAUF AUFS RAD

Ein Fahrrad bei Pikala Bikes >> mieten und die Medina auf zwei Rädern erkunden.

LOHMARKT­SCHÄTZE FINDEN

Donnerstag und Sonntag sind die besten Tage, um die Stände vom Souk El Khemis >> zu erkunden.

EINEN TAG RAUS AUS DER STADT

Einen erholsamen Tag außerhalb der Medina im Beldi Country Club >> verbringen oder die Kunstmuseen und Gärten der Palmeraie >> besuchen.

KAMELREITEN IN AGAFAY

Ab nach Agafay >> für einen Tag mit Kamelausritten und einem Mit-tagessen in einem luxuriösen Zeltlager.
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Marrakeschs Viertel

Die Medina von Marrakesch ist mit 7 km2 die größte in Marokko. Zur einfacheren Orientierung ist sie in diesem Buch in fünf Viertel unterteilt, von denen jedes seinen eigenen Charakter hat. Gueliz und die Ville Nouvelle bilden ein separates Stadtviertel, während „Rund um Marrakesch“ die Palmeraie und Agafay umfasst. Es empfiehlt sich, jeweils ein oder zwei Viertel zu erkunden. So lässt sich ein tiefgehendes Verständnis für ihre Besonderheiten entwickeln und ein vollständiges Bild der Stadt gewinnen.

Die besten Adressen für...

Historische Bauwerke und Museen

Kaat Ben Nahid >>, eines der ältesten Gebiete der Medina, beherbergt die historischen Monumente Medrese Ben Youssef >> und die Koubba >>.

Die 19 Museen der Medina sind uber das gesamte Gebiet verteilt, mehrere befinden sich jedoch auch in dieser Region. In der Kasbah und dem Mellah >> liegen die Ruinen des Badi-Palasts >>, die Saadiergräber >>, die Synagoge Slat al-Azama >> und der Bahia-Palast >>. Die Museen Dar Si Said >>, Tiskiwin >> und das Museum der Kulinarischen Künste >> sind auf dem Weg vom Mellah zum Jemaa el Fna zu finden.

Nachtleben

Ein Abend auf dem Jemaa el Fna >> ist ein Muss: Einige der Essensstande im Zentrum des Platzes bieten eine gute Gelegenheit, die lokale Kuche zu probieren, bevor man um die Entertainer an der Peripherie bummelt. Fur Cocktails sind die Dachterrassen von El Fenn >> oder Kabana >> in der Nahe perfekt. Die Ville Nouvelle >> verfugt uber ausgezeichnete Restaurants und Bars.

Shopping

Durch die Souks zwischen dem Jemaa el Fna und Mouassine schlendern und die Vielfalt entdecken: Der Souk Semmarine >> ist voll von Laden, die Metalllaternen, polierte Kupferbecken, Metallspiegel und seidene Bettuberwurfe verkaufen. 

Mouassine >> eignet sich wunderbar zum Shoppen – mit schicken Concept Stores, Mobelgeschaften und traditionellen Souks, die alles von Kleidung bis Arganol anbieten. Gewurzladen saumen die Rahba Kedima >>, wahrend Handwerkskunst in Haddadine (Schmiedesouk; >>) zu finden ist. Der Souk Cherifia wimmelt von kleinen Laden und beherbergt auf der ersten Etage junge Designer:innen.

Wer sich fur Inneneinrichtung interessiert, sollte einen halben Tag in den Designeroutlets von Sidi Ghanem >> einplanen. 

Moderne Kunst

Wenn man durch Gueliz in der Ville Nouvelle >> schlendert, entdeckt man eine uberraschend hohe Anzahl an Kunstgalerien. Wer Ende Januar/Anfang Februar in Marrakesch ist, sollte die 1-54 Contemporary African Art Fair >> in La Mamounia nicht verpassen. Ein Besuch im Dada >> lohnt sich, um die aktuelle Ausstellung zu sehen. Alle weiteren Kunstevents in Marrakesch sind auf 1-54.com/marrakech/whats-on zu finden.

Aktivitäten

Ein Halt im Dar Anis >> lohnt sich für eine Yogastunde im grünen Innenhof des Riads. Um die Stadtmauern zu erkunden oder aus der Stadt hinauszukommen, bietet sich die Miete eines Fahrrads oder sogar eines Motorrads mit Beiwagen an. Für einen entspannten Pooltag eignet sich der Süden der Stadt >> oder ein glamouröses Camp im Agafay >>.
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Saadiergräber >>
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PRAKTISCHES

Hinkommen  Innerhalb der Medina ist man zu Fuß unterwegs, rund um die Altstadt ist ein Taxi eine gute Wahl. Für schwer erreichbare Orte lohnt sich ein Tuk-Tuk (WhatsApp 0641887553).

Kostenloser Transport Außerhalb der Stadt bie-ten Country Clubs, Was-serparks sowie Agafay-Camps und Betreiber Shuttlebusse an. Bei der Buchung nachfragen.

Im Voraus buchen Alle Transportmöglichkeiten und Aktivitäten müssen vorab gebucht werden, ebenso wie Kurse, Touren und gehobene Restaurants. Einen Guide oder eine Tour buchen Es ist wichtig, einen registrier-ten Guide oder ein seriö-ses Unternehmen für Touren zu wählen. Emp-fehlungen können bei der Unterkunft erfragt werden.


Brauche ich einen Guide?

Monumente alleine besichtigen? Kein Problem, aber mit einem guten Guide erhält man ein viel besseres Verständnis für die Geschichte der Orte. Guides können Aspekte wie das Wassersystem der Medrese Ben Youssef >> erklären, führen einen auf dem schnellsten Weg zum Ziel und sorgen dafür, dass man nicht gestört wird. Sie sind außerdem vor allem unverzichtbar, wenn es darum geht, abgelegene Orte zu entdecken. Eine Tour in einer kleinen Gruppe wie die Evening Street Food Tour >> ist daher empfehlenswert.

Für Museen wird in der Regel kein Guide benötigt, da sie gut beschildert sind und einige, z. B. das Musée du Patrimoine Im-matériel >>, Broschüren anbieten.

In der Ville Nouvelle ist es nicht schwierig, mit GPS die Galerien und Restaurants eigen-ständig zu besuchen. Auch der Jardin Majorelle >> lässt sich alleine erkunden, obwohl die Majorelle-Stiftung gelegentlich auch Führungen auf Englisch anbietet.

Eine Kameltour, Quad- oder Dünenbuggyfahrt in Agafay beinhaltet automatisch einen Guide. Wenn man mit dem Motorrad samt Beiwagen aus Marrakesch anreist, fährt der Guide das Motorrad und erklärt alles auf dem Weg. Ebenso gibt es immer einen Guide bei Fahrradtouren.
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